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1. Abkürzungsverzeichnis 

Abb.  Abbildung 
Abs.  Absatz 
Abt.  Abteilung 
AFJ  Alter Friedhof am Jahnplatz 
AG  Arbeitsgruppe 
B  Bundesstraße 
BV  Bezirksvertretung 
Ddf.  Düsseldorf 
Dez.  Dezember 
d.h.  das heißt 
ev.  evangelisch 
e. V.  eingetragener Verein 
EWO  Einwohner/in 
FEP  Friedhofsentwicklungsplan 
FiPA  Finanz- und Personalausschuss 
Gadderb. Gadderbaum 
gem.  gemäß 
ha  Hektar 
inkl.  inklusive 
insb.  insbesondere 
JMIN  Jahresarbeitsminuten 
jüd.  jüdisch 
kath.  katholisch 
lt.  laut 
m  Meter 
m²  Quadratmeter 
max.  maximal 
nördl.  nördlich 
Nov.  November 
Nr.  Nummer 
NRW  Nordrhein-Westfalen 
rd.  rund 
s.  siehe 
s. o.  siehe oben 
sog.  sogenannte 
u.a.  unter anderem 
UStA  Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss 
z.B.  zum Beispiel 
z.T.  zum Teil 
z.Zt.  zurzeit 
zw.  zwischen  
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2. Einleitung 

2.1 Bedeutung von Friedhöfen 

Friedhöfe sind seit jeher kulturelle Orte, das Bestatten der Toten ist ein menschliches Verhal-

ten und ein Merkmal menschlicher Kultur. Dabei haben Friedhöfe die Aufgabe, der Bestat-

tung der Verstorbenen, ihrer Ehrung und der Pflege ihres Andenkens zu dienen.  

Neben dieser vorrangigen Eigenschaft übernehmen Friedhöfe aber nicht nur die Funktion 

der letzten Ruhestätte, sondern sind darüber hinaus Raum für die Lebenden: Friedhöfe bie-

ten Platz für Ruhe und Besinnung, sind für die Hinterbliebene und Friedhofsbesucher /innen 

Orte zur Erholung und Regeneration. Als Lebensraum für Pflanzen und Tiere sowie als Be-

reiche zur Klima- und Umweltverbesserung kommt ihnen eine weitere wichtige Bedeutung 

zu. 

2.2  Entwicklungen im Friedhofs- und Bestattungswesen 

Da Friedhöfe Zeichen der menschlichen Kultur sind, sind sie gleichzeitig auch Zeugnisse der 

menschlichen Gemeinschaft. Sie sind Zeitzeugen des jeweiligen Zeitgeistes der historischen 

Entwicklung in Kunst, Handwerk und Industrie und konservieren diesen in gewissen Rahmen 

durch die Langfristigkeit ihrer Nutzung. Dennoch unterliegen auch Friedhöfe beständig dem 

Wandel, da sie gesellschaftliche Veränderungen widerspiegeln.  

Die Geschichte der Friedhofskultur zeigt den dynamischen Verlauf der bisherigen gesell-

schaftlichen Entwicklung. Ein aktueller Wandel in der heutigen Bestattungskultur ist vielfach 

festgestellt worden.  

In unserer weltlichen Gesellschaft Ă sind Tod und Sterben geprªgt durch eine stärkere Orien-

tierung auf Diesseitigkeit und durch eine Professionalisierung des Todes im Sinne von Ver-

lagerung aus den alltªglichen Lebenszusammenhªngen in funktionale Zustªndigkeiten.ñ1 

Dies ist gekoppelt mit einer zunehmenden Anonymität des Sterbens, die Ausdruck in ano-

nymen Bestattungen, aber auch in Angeboten findet, die die Hinterbliebenen von der Grab-

pflege entlasten.  

Dem gegenüber steht eine wachsende Anzahl von Menschen, die auf der Suche nach neuen 

Orten der Bestattung sind, nach persönlichen und zugleich öffentlichen Trauerorten abseits 

der Friedhöfe, wie die wachsende Akzeptanz von Friedwald, Luft- und Bergbestattungen etc. 

belegt.  

Beide Tendenzen wirken sich unmittelbar auf das Bestattungsverhalten aus und münden fast 

zwangsläufig in der Frage, wie und mit welchem Mitteln auf die geänderten Rahmenbedin-

                                                           

 
1
 Friedhofskonzept der Stadt Göttingen 
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gungen reagiert werden kann, ohne mittelfristig die Ăeher traditionell ausgerichteten Fried-

hofsnutzer/innenñ zu verprellen.  
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3.  Auftrag zur Ermittlung des Bedarfs an Friedhofsfläche 

Die oben geschilderten, veränderten Entwicklungen waren Anlass für den Auftrag des Um-

welt- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Bielefeld vom 21.03.2000 (Drucksachen-Nr. 

462), eine Friedhofsbedarfsplanung mit Darstellung des Verhältnisses von öffentlichem zu 

privatem Grün zu erstellen.  

In der Beschlussvorlage zum Zwischenbericht vom 21.11.2000 (Drucksachen-Nr. 2510), der 

in der grundlegenden Systematik der Vorgehensweise der Berechnung aus dem Jahr 1990 

folgte, wurde die Notwendigkeit formuliert, Ădass f¿r die einzelnen Friedhöfe spezifische Be-

trachtungen anzustellen sind, um den unterschiedlichen Friedhofsgrößen und ïstrukturen 

annªhernd gerecht zu werdenñ. Als Beispiel f¿r die Notwendigkeit der Erfassung und An-

wendung friedhofsspezifischer Daten und Faktoren wurde der Friedhof Quelle angeführt, der 

auf Basis der allgemeinen Berechnungsformel ein Flächendefizit aufwies, obwohl in der Rea-

lität ein mehrjähriger Überschuss vorhanden war.  

In Konsequenz wurde die Verwaltung mit Ratsbeschluss vom 29.11.2001 (Drucksachen-Nr. 

4450) u.a. damit beauftragt, die Friedhofsbedarfsplanung auf Basis spezifischer Betrachtun-

gen zu Ende zu bringen und den Betrieb unwirtschaftlicher Friedhöfe einzustellen. Da Vo-

raussetzung für die Fortschreibung der Bedarfsplanung die Ermittlung des Öffentlichen 

Grünanteils je Friedhof sowie die Erstellung von Zielkonzepten für jeden Friedhof ist, umfass-

te der Beschluss auch die Beauftragung dieser Arbeiten. 

Im Mai 2003 wurde ein erstes Konzept zur Ermittlung des öffentlichen Grünanteils erstellt. 

Da die Auswirkungen auf den städtischen Haushalt nicht absehbar waren, erfolgte die Be-

schlussfassung (Drucksachen-Nr. 3255) zur Methodik sowie zur Ermittlung des öffentlichen 

Grünanteils erst im Februar 2007 auf Basis der zwischenzeitlich für jeden einzelnen Friedhof 

ermittelten Werte. 

Die Bedarfsplanung wurde im Jahr 2007 unter Berücksichtigung des öffentlichen Grünteils 

abgeschlossen. Die Berechnungen hatten zum Ergebnis, dass der im Jahr 2015 voraussicht-

lich benötigte Flächenbedarf erheblich sinken würde. Dieser würde bei einem Bedarf von 2 

bzw. 4 m² je Einwohner/in nur noch zwischen 65 ha  und 133 ha Friedhofsfläche betragen. 

Bezogen auf die Gesamtfriedhofsfläche von 241 ha bedeutete dies, dass im Jahr 2015 der 

Überschuss bis zu 176 ha betragen würde. Trotz entsprechender Vorschläge zur Flächenre-

duktion bleiben Friedhofsschließung bzw. Schließung von Teil-(Flächen) in Folge aus. 

Anlass für die jetzige Aktualisierung der Bedarfsplanung ist, dass sich seit einiger Zeit in 

Fachkreisen die Meinung herauskristallisiert, dass die Kosten für die Unterhaltung und Pfle-

ge von Überhangflächen, d.h. von freien Friedhofsflächen, die nicht mehr für Bestattungen 

benötigt werden, nicht dem Gebührenzahler angelastet werden dürfen, sondern aus Haus-

haltsmitteln zu finanzieren sind. Eine rechtliche Einschätzung, die so auch vom Umweltbe-
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trieb vertreten wird und der sich die für Bielefeld zuständige Rechtsprechung anzuschließen 

scheint. In ähnliche Richtung gehen zudem die Forderungen des Bundes der Steuerzahler, 

sowie von Aeternitas2.  

  

                                                           

 
2
 Aeternitas Verbraucherinitiative Bestattungskultur, Königswinter 
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4. Begriffsdefinitionen 

Zur Einordnung der in der Bedarfsplanung verwendeten Begriffe werden die nachfolgenden  

Definitionen vorangestellt. Die rechtlichen Grundlagen ergeben sich aus dem Gesetz zur 

Änderung des Bestattungsgesetzes NRW vom 09.07.2014 sowie aus der aktuellen Fried-

hofssatzung der Stadt Bielefeld vom 01.08.2005 in Fassung der 4. Änderungssatzung vom 

08.07.2015.  

4.1 Schließung (Gesetz zur Änderung des Bestattungsgesetzes) 

Gem. § 3 (1) des Gesetzes zur Änderung des Bestattungsgesetzes können Friedhöfe ganz 

oder teilweise geschlossen werden. Unter Schließung ist die Außerdienststellung eines 

Friedhofs, also die Sperre für weitere Beisetzungen zu verstehen. Keine Voraussetzung ist, 

dass die Ruhezeiten der auf dem Friedhof befindlichen Gräber zum Zeitpunkt der Schließung 

bereits abgelaufen sind. Physisch betrachtet bleibt der außer Dienst gestellte Friedhof  ge-

öffnet, das Recht zur Totenehrung am Grab uneingeschränkt bestehen. Friedhofsträger, 

aber auch Nutzungsberechtigte, sind verpflichtet, die ihnen obliegenden Verkehrssiche-

rungspflichten wahrzunehmen. Auch müssen die Nutzungsberechtigten ihre Grabstätten bis 

zum Ablauf der Nutzungszeit pflegen.  

Prof. Dr. Dr. Spranger3 zieht in seinem Kommentar zum Bestattungsgesetz NRW den 

Schluss, dass bei einer Friedhofsschließung, d.h. bei einer Sperre für weitere Bestattungen, 

die Interessen der Friedhofsnutzenden in ausreichendem Maße gewahrt bleiben, da beste-

hende Ruhezeiten und Nutzungszeiten nicht beeinträchtigt werden. Des Weiteren vermag er 

keinen Eingriff in die postmortalen Rechte der Verstorbenen zu erkennen, da die Möglichkeit 

der Totenehrung uneingeschränkt bestehen bleibt.  

4.2 Entwidmung (Gesetz zur Änderung des Bestattungsgesetzes) 

Eine völlige oder teilweise Entwidmung ist gem. Gesetz zur Änderung des Bestattungsgeset-

zes nur zulässig, wenn der Friedhofsträger für Grabstätten, deren Grabnutzungszeit noch 

nicht abgelaufen ist, gleichwertige Grabstätten anlegt und Umbettungen ohne Kosten für die 

Nutzungsberechtigten durchgeführt hat (§ 3 (2)). 

Mit der Entwidmung (Auflassung) verliert der Friedhof seine Zweckbestimmung als Ruhestät-

te der Toten und erlangt seine uneingeschränkte Verkehrs- und Verwendungsfähigkeit wie-

der. Ab dem Entwidmungszeitpunkt dürfen keine Bestattungen mehr auf dem betreffenden 

Friedhof vorgenommen werden, zusätzlich werden Grabsteine und ïeinfassungen entfernt 

und  die Gräber eingeebnet. Die Entwidmung ist auch dann zulässig, wenn die Grabnut-

zungszeit noch nicht in allen Fällen abgelaufen ist.  

                                                           

 
3
 Boorberg Taschenkommentare, Bestattungsgesetz Nordrhein-Westfalen, 2015 
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4.3 Vor- und Nachteile von beschränkter bzw. vollständiger Schließung 

Die Senatsverhaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (Berlin) hat in ihrem Bericht zum 

Stand der Umsetzung des Friedhofsentwicklungsplans (FEP) 20064 die Vor- und Nachteile 

einer beschränkten (keine Neuvergabe von Nutzungsrechten an Grabstätten) bzw. vollstän-

digen (vollständiger Ausschluss weiterer Bestattungen) Schließung dargestellt. Da die Aus-

wirkungen auf die Bielefelder Friedhofssituation übertragbar sind, wurde die Tabelle mit eini-

gen Ergänzungen und Änderungen aus dem Bericht übernommen. 

Tabelle 1: Vor- und Nachteile einer beschränkten bzw. vollständigen Schließung von (Teil-) Friedhofsflächen 

Beschränkte Schließung Vollständige Schließung 

Beschreibung 

¶ Keine Ausweisung und Vergabe von 
neuen Grabstätten 

¶ In bestehenden Grabstätten sind Nach-
beisetzungen und Nutzungsrechtsver-
längerungen möglich 

Beschreibung: 

¶ Keine Ausweisung und Vergabe von 
neuen Grabstätten 

¶ In bestehenden  Grabstätten sind 
keine  Nachbeisetzungen und Nut-
zungsrechtsverlängerungen möglich 

Vorteile: 

¶ Keine Veränderungen für bestehende 
Nutzungsrechte 

Vorteile: 

¶ Grabpflege und Besuch der Grab-
stätte uneingeschränkt möglich 

¶ Schnellere Anpassung der Fried-
hofsflächen entsprechend des Be-
darfs 

¶ Schnellere Reduzierung des Pflege-
aufwands 

¶ Schnellere Möglichkeit zur Umnut-
zung der Flächen 

¶ Schnellere Optionen zur finanziellen 
Entlastung des Friedhofsträgers 

¶ Konzentration von Grabstätten auf 
bestimmten Flächen führen zu ei-
nem verdichteten Grabbestand, 
dadurch Verbesserung von sozialen 
Aspekten wie Begegnungen, Kon-
takte und Sicherheit 

Nachteile 

¶ Langfristig höhere und stetig steigende 
Bewirtschaftungskosten 

¶ Zunehmend Flächen mit lückenhafter 
Belegung 

¶ Nachnutzung der Flächen nur mittel- bis 
langfristig möglich 

¶ Verschlechterung von sozialen Aspekten 
wie Begegnungen, Kontakte und Sicher-
heit 

¶ Zeitpunkt der vollständige Schließung / 
Entwidmung nicht absehbar. 

Nachteile 

¶ Einschränkung von Nutzungsrech-
ten an bestehenden Grabstätten 

¶ Keine Nachbelegungen von (Ehe-) 
Partner/innen möglich 

                                                           

 
4
 Berlin 18. November 2014 
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4.4 Bielefelder Friedhofssatzung 

Gem. § 3 Abs. 1 der Friedhofssatzung vom 01.08.2005 in Fassung der 4. Änderungssatzung 

11.07.2015 können Friedhöfe, Friedhofsteile und einzelne Grabstätte aus wichtigem öffentli-

chen Interesse geschlossen und entwidmet werden. Die Friedhofsverwaltung kann die 

Schließung nach vorherigem Beschluss der parlamentarischen Gremien verfügen, wenn 

keine Rechte auf Bestattung entgegenstehen (Abs. 3). Die Entwidmung kann verfügt wer-

den, wenn alle Nutzungsrechte und Ruhefristen abgelaufen sind (Abs. 4). Soweit zur Schlie-

ßung oder Entwidmung Nutzungsrechte aufgehoben oder im Einvernehmen mit dem Berech-

tigten abgelöst werden sollen, sind unter ersatzweiser Einräumung entsprechender Rechte 

auch Umbettungen ohne Kosten für den Nutzungsberechtigten möglich (Abs. 5). 

4.5 Denkmalschutz und Entwidmung 

Steht ein Friedhof insgesamt oder teilweise unter Denkmalschutz (Alter Friedhof in Brake, 

Johannisfriedhof) könnten sich Hinderungsgründe für eine Entwidmung ergeben, sofern der 

Erhaltungspflicht nicht mehr genüge getan werden kann. Die Entwidmung bedarf in diesem 

Fall der Erlaubnis der Unteren Denkmalbehörde.  
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5. Situation in Bielefeld 

5.1 Anzahl und Lage Friedhöfe  

Bielefeld zählt mit einer Fläche von 258 qkm zu den 20 Großstädten Deutschlands. Den mitt-

lerweile rd. 334.0005 Einwohnerinnen und Einwohnern stehen aktuell 30 Friedhöfe, davon 19 

in städtischer und ein Friedhof in Trägerschaft mit städt. Beteiligung zur Verfügung. Sechs 

Friedhöfe werden von den evangelischen bzw. katholischen Kirchengemeinden bewirtschaf-

tet, drei weitere Friedhöfe sind Anstalts- oder Privatfriedhöfe. Hinzu kommt ein Friedhof der 

Jüdischen Kultusgemeinde, auf dem ebenfalls aktiv bestattet wird. Die Vielzahl der Friedhöfe 

in der Stadt Bielefeld ist auf die kommunale Neuordnung im Jahr 1973 zurückzuführen, 

als die bis dahin selbständigen Gemeinden Heepen (ev. Friedhof Heepen, Alter und 

neuer Friedhof in Brake), Jöllenbeck (ev. Friedhof Jöllenbeck, Friedhof Vilsendorf, 

Friedhof Theesen),  Dornberg (Friedhof Kirchdornberg), Gadderbaum (Pellafriedhof, 

Gadderbaumer Privatfriedhof), Senne I (Sennefriedhof), Sennestadt (Alter Friedhof Sen-

nestadt, Waldfriedhof Sennestadt) sowie die Stadt Brackwede (Friedhof Quelle, ev. und 

kath. Friedhof Brackwede) sowie die Friedhöfe Ubbedissen und Lämershagen Teil der 

neuen Stadt Bielefeld wurden. 

Nicht unerwähnt bleiben sollten zudem die zu Herford, Lipperreihe, Oerlinghausen, Fried-

richsdorf, Isselhorst, Werther und Avenwedde u.a. gehörenden Friedhöfe, die aufgrund ihrer 

räumlichen Nähe zu Bielefeld, sowie den oft günstigeren Friedhofsgebühren Bestattungen 

aus Bielefeld abziehen. Darüber hinaus stößt auch das Friedwaldangebot im Kalletal bei 

Detmold auf Interesse bei der Bielefelder Bevölkerung, zumal dorthin von Bielefelder Bestat-

tern regelmäßige Besichtigungstouren angeboten werden. Trotz größerer Entfernung zum 

Meer sind auch Seebestattungen in Nord- und Ostsee bei der Bielefelder Bevölkerung 

beliebt.  

Aufgrund fehlender Zahlen kann der Anteil von Bielefelderinnen und Bielefelder, die sich 

außerhalb des Stadtgebietes bestatten lassen, ebenso wenig quantifiziert werden, wie der 

Anteil derjenigen Personen, die als ĂNicht Bielefelderñ, d.h. Externe, auf einem Bielefelder 

Friedhof bestattet werden. Insofern werden diese Betrachtungen im Folgenden nicht weiter 

verfolgt.  

5.2 Flächengrößen 

Von den rd. 242 ha Gesamt-Friedhofsfläche befinden sich rd.190 ha in städtischem Eigen-

tum (inkl. Alter Friedhof am Jahnplatz), rd. 52 ha Fläche verteilen sich auf kirchliche (42 ha) 

sowie Anstaltsfriedhöfe (ca. 10 ha). Viele Friedhöfe verfügen über Erweiterungsflächen, d.h. 

                                                           

 
5
 Stand 31.12.2015 
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noch nicht ausgebaute Grabfelder, für die, da sie nicht pietätsbelastet sind, die Möglichkeiten 

einer Nachnutzung größer sind als für Flächen, auf denen schon einmal bestattet wurde. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Zusammenstellung der kommunalen sowie kirchlichen 

Friedhöfe inkl. der Flächengrößen:  

Tabelle 2: Gesamtfläche der Bielefelder Friedhöfe lt. Bilanz Umweltbetrieb (inkl. Pachtfläche Quelle, ohne 

Kriegsgräberstätte Buschkamp); Stand 3/2010 

 Gesamtfläche Erweiterungsfläche 

Städtische Friedhöfe m²  

Sennefriedhof 1.053.376 x 

Johannisfriedhof 77.443 - 

Nicolaifriedhof 39.778 x6 

Friedhof Schildesche 87.841 - 

Friedhof Sieker 80.790 x 

Friedhof Sudbrack 41.348 - 

Friedhof Quelle 34.896 x 

Neuer Waldfriedhof Brake (Brake West) 39.298 x 

Alter Friedhof Brake (Brake Ost) 11.727 - 

Friedhof Altenhagen 93.740 x 

Friedhof Lämershagen 7.441 - 

Friedhof Ubbedissen 33.025 x 

Waldfriedhof in Sennestadt 109.029 x 

Alter Friedhof Sennestadt 21.881 - 

Friedhof Kirchdornberg 75.299 x 

Friedhof Vilsendorf 25.020 x 

Friedhof Theesen 29.674 - 

Pellafriedhof in Gadderbaum 17.859 - 

Alter Friedhof am Jahnplatz 12.864 - 

Kommunale Friedhöfe gesamt 1.892.329  

Kirchliche Friedhöfe:   

Ev. Friedhof Brackwede 76.202 - 

Kath. Friedhof Brackwede 11.764 - 

Friedhof Ummeln 51.900 x 

Friedhof Jöllenbeck 76.020 x 

Friedhof Heepen 117.058 x 

Friedhof Stieghorst 90.000 x 

Kirchliche Friedhöfe gesamt 422.944  

Sonstige Friedhöfe (Bethel, Eckardtsheim etc.) 100.688  

                                                           

 
6
 Es handelt sich um keine klassische Erweiterungsfläche, sondern um eine Fläche die gemäß Anlage 1 der 

Friedhofssatzung geschlossen ist. 
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5.3 Bevölkerungsentwicklung7 

Lt. Bielefelder Amt für Demographie und Statistik gab es in den Jahren 2008 ï 2011 je 1000 

Personen durchschnittlich 9,3 Geburten sowie 10,7 Sterbefälle. Der natürliche Saldo betrug -

1,5. Aktuell wird ein verstärkter Zuzug nach Bielefeld erwartet. Mit Stand 31.12.2015 hatten 

333.9988 Einwohner/innen ihre Hauptwohnung in Bielefeld. Sofern der Zuzug anhält und von 

Dauer ist, wäre mittelfristig mit einer Erhöhung der Sterbequote zu rechnen. So prognosti-

ziert IT NRW9 für Bielefeld vom 01.01.2104 bis zum 01.01.2040 einen Bevölkerungsanstieg 

von 2,4% auf 336.600 Einwohner/innen sowie einen Sterbefallüberschuss von ï 2,3.  

Da seitens des Amtes für Demographie und Statistik noch keine aktualisierte Bevölkerungs-

prognose, die die spezifischen Gegebenheiten der Stadtbezirke berücksichtigt, vorliegt, hie-

rauf jedoch die Bedarfsplanung lt. Beschluss des AfUK vom 17.11.2015 aufzubauen ist, wur-

den der Bedarfsplanung die Prognosewerte aus dem Bielefelder Demographiebericht 2012 

zugrunde gelegt. Zumal ggf. steigende Flächenbedarfe, die in der Prognose unberücksichtigt 

bleiben, problemlos über die vorhandenen erheblichen Flächenüberschüsse abgedeckt wer-

den können. 

Die Entwicklung der Bevölkerung in Bielefeld von 2011 bis 2035 (Prognosewerte mittlere, 

obere und untere Variante) ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  

Tabelle 3: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung in Bielefeld 

Bielefeld mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 325.950 325.950 325.950 

Gesamtbevölkerung 2035 318.180 330.370 305.990 

Relative Entwicklung in (%) 2011 ς 2035 -2,4 1,4 -6,1 

Für die einzelnen Stadtbezirke fällt die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung unterschied-

lich aus, wie nachfolgende Tabelle zeigt: 

Tabelle 4: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung in den Stadtbezirken 

Stadtbezirk mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Mitte        

Gesamtbevölkerung 2011 76.460 76.460 76.460 

Gesamtbevölkerung 2035 76.580 79.850 73.060 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 0,2 4,4 -4,4 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 10,0  766 799 731 

        

Schildesche       

Gesamtbevölkerung 2011 40.400 40.400 40.400 

Gesamtbevölkerung 2035 38.920 40.500 37.250 

                                                           

 
7
 Die nachfolgenden Daten stammen aus den Anlagen zum Demographiebericht 2012 der Stadt Bielefeld 

http://www.bielefeld.de/ftp/dokumente/Demographiebericht2012_Anlage.pdf;  
8
 http://www.bielefeld.de/ftp/d okumente/Bevoelkerung_31122015.pdf 

9
 https://www.it.nrw.de/statistik/analysen/stat_studien/2015/band_84/z089201553.pdf 

http://www.bielefeld.de/ftp/dokumente/Demographiebericht2012_Anlage.pdf
http://www.bielefeld.de/ftp/dokumente/Bevoelkerung_31122015.pdf
https://www.it.nrw.de/statistik/analysen/stat_studien/2015/band_84/z089201553.pdf
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relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -3,7 0,2 -7,8 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 12,0 467 486 
 

447 

        

Gadderbaum       

Gesamtbevölkerung 2011 10.280 10.280 10.280 

Gesamtbevölkerung 2035 9.430 9.820 9.020 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -8,3 -4,6 -12,3 

Sterbequote ( Ø 2008 - 2011): 15,1 142 148 136 

        

Brackwede       

Gesamtbevölkerung 2011 38.320 38.320 38.320 

Gesamtbevölkerung 2035 37.010 38.370 35.720 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -3,4 0,1 -6,8 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 10,6 392 407 379 

        

Dornberg       

Gesamtbevölkerung 2011 19.090 19.090 19.090 

Gesamtbevölkerung 2035 18.090 18.770 17.410 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -5,3 -1,7 -8,8 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 9,6 174 180 167 

        

Jöllenbeck       

Gesamtbevölkerung 2011 21.800 21.800 21.800 

Gesamtbevölkerung 2035 20.810 21.530 20.130 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -4,6 -1,2 -7,7 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 9,0 187 194 181 

        

Heepen       

Gesamtbevölkerung 2011 46.660 46.660 46.660 

Gesamtbevölkerung 2035 46.230 47.820 44.760 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -0,9 2,5 -4,4 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 9,6 444 459 430 

        

Stieghorst       

Gesamtbevölkerung 2011 31.960 31.960 31.960 

Gesamtbevölkerung 2035 31.170 32.310 30.080 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -2,5 1,1 -5,9 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 10,6 330 342 319 

        

Sennestadt       

Gesamtbevölkerung 2011 20.870 20.870 20.870 

Gesamtbevölkerung 2035 20.250 20.970 19.570 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -3,0 0,5 -6,3 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 14,2 288 298 278 
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Senne       

Gesamtbevölkerung 2011 20.100 20.100 20.100 

Gesamtbevölkerung 2035 19.720 20.450 19.020 

relative Entwicklung (in %) 2011- 2035 -1,9 1,7 -5,4 

Sterbequote (Ø 2008 - 2011): 10,6 209 217 202 
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6. Bestattungsentwicklung  

Steigende Kosten, der Wegfall der Sterbegeldversicherung zum 01.01.2004, des Weiteren 

sinkende Einkommen und Renten bewirken, dass immer mehr Hinterbliebene im Bestat-

tungsfall Preisvergleiche vornehmen. Bei einem vorgegebenen Budget fällt fast zwangsweise 

die Entscheidung zugunsten eines günstigen Friedhofs und hier zugunsten der preisgüns-

tigsten Grabart, d.h. der Urnenbestattung, aus. Mit dem Verzicht auf zusätzliche Leistungen, 

wie z. B. Kapellenbenutzung, Orgelspiel oder Dekoration, wird versucht, die Kosten weiter zu 

senken.  

6.1 Einfluss der Gebühren 

Einen Überblick über die unterschiedlichen Gebührensätze (Bestattungsgebühr, Nutzungs-

gebühr, Sargträger) für die Bestattung in einem einlagigen Erdwahlgrab zeigt nachfolgende 

Tabelle. Bei gleicher Nutzungszeit von 20 Jahren kostet eine Erdbestattung auf dem katholi-

schen Friedhof in Brackwede 1.440 ú10, auf dem nahegelegenem Sennefriedhof 1.822 ú. 

Eine Bestattung auf dem Sennefriedhof ist somit um 382 ú teurer. Eine Bestattung auf einem 

der kommunalen Stadtfriedhöfe mit 30 Jahre Nutzungszeit schlägt mit 3.523 ú zu Buche, auf 

dem ev. Friedhof im Ummeln lediglich mit 1.606 ú und ist somit 1.917 ú g¿nstiger.  

Tabelle 5: Gebührenvergleich für ein einlagiges Erdwahlgrab
11

 

 Senne-
friedhof 

Stadtfried-
höfe 

Alter Fried-
hof am 
Jahnplatz 

Ev. FH 
Heepen 

Ev. FH 
Stieghorst 

Ev. FH 
Brackwede 

Ev. FH 
Ummeln 

Kath. FH 
Brackwede 

Ruhezeit 
(Jahre) 

20 30 25 30 30 20 30 20 

Bestattung прпΣлл ϵ тпрΣлл ϵ тутΣлл ϵ снлΣлл ϵ солΣлл ϵ прлΣлл ϵ 520Σлл ϵ 620Σлл ϵ 

Sargträger (6) 34уΣлл ϵ опуΣлл ϵ ортΣлл ϵ ннуΣлл ϵ мусΣлл ϵ мусΣлл ϵ 186Σлл ϵ k. A. 

Grabnutzung 1.лнлΣлл ϵ 2.полΣлл ϵ 1.трлΣлл ϵ 1.тулΣлл ϵ 1.нфлΣлл ϵ фтрΣлл ϵ 900Σлл ϵ 820Σлл ϵ 

Grabplatte   рмпΣлл ϵ      

Summe 1.уннΣлл ϵ оΦрноΣлл ϵ оΦплуΣлл ϵ нΣснуΣлл ϵ нΦмлсΣлл ϵ мΦсммΣлл ϵ мΦслсΣлл ϵ 1.440Σлл ϵ 

 

Dass die Entscheidung für ein Erdwahlgrab immer häufiger zugunsten eines nicht kommuna-

len Friedhofs ausfällt, ist ob der z.T. eklatanten Gebührenunterschiede nachvollziehbar. 

Vergleichsweise besser stellt sich der Gebührenvergleich bei den Urnenwahlgrabstätten dar. 

Hier verzeichnet der Sennefriedhof die günstigsten Gebühren, die Stadtfriedhöfe liegen im 

Mittelfeld. 

 

  

                                                           

 
10

 Keine Ausweisung von Sargträgergebühren in der Gebührensatzung 
11

 Auf dem Alten Friedhof ist das Verlegen einer Grabplatte, auf dem kath. Friedhof Brackwede die Verwal-
tungsgebühr vorgeschrieben. 
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Tabelle 6: Gebührenvergleich für ein Urnenwahlgrab 

 Senne-
friedhof 

(4 Urnen) 

Stadtfried-
höfe 

(4 Urnen) 

Alter Fried-
hof am 

Jahnplatz 

Ev. FH 
Heepen 

(2 Urnen) 

Ev. FH 
Stieghorst 
(2 Urnen) 

Ev. FH 
Brackwede 
(4 Urnen) 

Ev. FH 
Ummeln 
(3 Urnen) 

Kath. FH 
Brackwede 
(2 Urnen) 

Ruhezeit 
(Jahre) 

20 20 20 25 20 20 30 20 

Bestattung прΣлл ϵ мпнΣлл ϵ нсоΣлл ϵ омлΣлл ϵ нтлΣлл ϵ нмрΣлл ϵ офлΣлл ϵ оллΣлл ϵ 

Sargträger (1) руΣлл ϵ руΣлл ϵ соΣлл ϵ оуΣлл ϵ омΣлл ϵ омΣлл ϵ омΣлл ϵ k. A. 

Grabnutzung тулΣлл ϵ мΦнплΣлл ϵ мΦнплΣлл ϵ мΦоллΣлл ϵ мΦмллΣлл ϵ фтрΣлл ϵ 900Σлл ϵ уллΣлл ϵ 

Grabplatte   офоΣлл ϵ      

Summe ууоΣлл  ϵ 1.пплΣлл ϵ мΦфрфΣлл ϵ 1.648Σлл ϵ 1.411,00ϵ 1.221,00 ϵ 1.321,00 ϵ 1.100,00 ϵ 

 

6.2 Entwicklung der Bestattungszahlen  

Nach Inbetriebnahme des Alten Friedhofs am Jahnplatz im Jahr 2000 sind die Bestattungs-

zahlen auf den kommunalen Friedhöfen kontinuierlich gesunken. Da die Innenstadt ur-

sprünglich dem Bestattungsbezirk Sennefriedhof zugeordnet war, wirkt sich die Inbetrieb-

nahme besonders stark auf diesen Friedhof aus. 

Einen Überblick über die Entwicklung der Bestattungszahlen von 1999 bis 2015 auf den 

kommunalen Friedhöfen ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen.  

Abbildung 1: Entwicklung Bestattungszahlen kommunale Friedhöfe (ohne Alter Friedhof am Jahnplatz, AFJ)  

 

Trotz leicht gestiegener Bestattungszahlen in 2013 sowie 2015 ist keine Umkehrung des 

rückläufigen Trends zu erwarten.   
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Werden auch die Bestattungszahlen des Alten Friedhofs am Jahnplatz berücksichtigt, zeigt 

sich ein anderes Bild (s. Abb. 2). Seit Inbetriebnahme des Alten Friedhofs am Jahnplatz sind 

dort die Bestattungszahlen kontinuierlich gestiegen.  

Abbildung 2: Entwicklung Bestattungszahlen kommunale Friedhöfe (inkl. Alter Friedhof am Jahnplatz) 1999- 

2014 

 

6.3 Verhältnis Erd- zu Urnenbeisetzungen 

Betrug der Anteil an Urnenbeisetzungen für die städtischen Friedhöfe (ohne Alter Friedhof 

am Jahnplatz) im Jahr 1999 noch 32%, ist dieser Wert im Jahr 2015 auf fast 68 % angestie-

gen, im Jahr 2013 waren es bereits 68,62 %. Auf einzelnen städtischen Friedhöfen machen 

die Urnenbeisetzungen in einzelnen Jahren fast 80 % (Sennefriedhof, Waldfriedhof Senne-

stadt, 2013) an allen Beisetzungen aus, ohne dass erkennbar wäre, dass die Talsohle be-

reits erreicht wäre, wie die nachfolgende Abbildung zeigt. Es ist zu erwarten, dass der Anteil 

an Erdbestattungen auch in den Folgejahren weiter abnehmen wird. 
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Abbildung 3: Prozentuales Verhältnis der Bestattungsarten 1999 ï 2015 (ohne Alter Friedhof am Jahnplatz) 

 

Da der Alte Friedhof am Jahnplatz als Urnenfriedhof angelegt wurde, und hier nur im gerin-

gen Umfang Erdbestattungen stattfinden, erhöht sich der prozentuale Anteil der Urnenbestat-

tungen an den Gesamtbestattungen ï bei Berücksichtigung dieses Friedhofs ïauf rd. 76% 

(2014).  

Abbildung 4: Prozentuales Verhältnis der Bestattungsarten 1999 ï 2014 (inkl. Alter Friedhof am Jahnplatz) 
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Eine vergleichbare Entwicklung zeigt sich auch bei den kirchlichen Friedhöfen, wenn auch 

religiös beeinflusst im schwächeren Ausmaß. Aber auch hier haben die Urnenbestattungen 

in den letzten Jahren zugenommen. 

6.4 Anteil der kommunalen Bestattungen an den Sterbefällen 

Die nachfolgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Bestattungen auf den 19 kommunalen 

Friedhöfen sowie des Alten Friedhofs am Jahnplatz (AFJ). Es ist zu erkennen, dass der An-

teil der kommunalen Bestattungen an den Sterbefällen12 in der Stadt Bielefeld rückläufig ist, 

während die Bestattungszahlen13 auf dem Alten Friedhof am Jahnplatz kontinuierlich zuge-

nommen haben.  

Abbildung 5: Anteil kommunaler Bestattungen an Sterbefällen     

 

In den jeweiligen Stadtbezirken variiert der Anteil der kommunalen Bestattungen (ohne Alter 

Friedhof am Jahnplatz) bezogen auf die jeweilige Sterbequote und liegt zwischen 1,57 % 

(Mitte) und 68,43%. Eine Ausnahme bildet der Sennefriedhof. 

Tabelle 7: Anteil kommunaler Bestattungen (ohne Alter Friedhof am Jahnplatz) bezogen auf die Sterbequote des 

Stadtbezirks.  

  Sterbefälle (%) je 
1000 Personen  Ø 

2008 - 2011 

Sterbefälle 
Personen 

(2011) 

Bestattungen 
kommunal 

Ø 2010 - 2014 

Prozent 
kommunal 

Prozent 
sonstige 

Mitte  10,0 765 12 1,57 98,43 

Schildesche 12,0 485 309 63,70 36,30 

Gadderbaum 15,1 155 70 44,97 55,03 

Brackwede 10,6 406 49 12,01 87,99 

                                                           

 
12

 Quelle Daten Sterbefälle: IT NRW (Information und Technik Nordrhein-Westfalen) 
13

 Quelle Daten: Friedhofs GmbH Bielefeld 
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Dornberg 9,6 183 125 68,43 31,57 

Jöllenbeck 9,0 196 51 26,20 73,80 

Heepen 9,6 448 139 30,94 69,06 

Stieghorst 10,6 339 195 57,44 42,56 

Sennestadt 14,2 296 181 61,21 38,79 

Senne 10,6 213 828 388,44 -288,44 

Summe   3.369 1.958 56,17 41,00 

Bei der Bewertung der Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass im Jahr 2005 die Bestat-

tungsbezirksgrenzen auf den kommunalen Friedhöfen aufgehoben wurden, und seitdem die 

freie Friedhofswahl besteht. Dennoch sind einige Tendenzen erkennbar: Im Stadtbezirk Mitte 

spielt der Nicolaifriedhof, der einzige rein kommunale Friedhof in Mitte14, bei der Abdeckung 

des Bedarfs keine Rolle. Der Sennefriedhof, als einziger Friedhof im Stadtbezirk Senne, hat 

weiterhin die Funktion eines überregionalen Friedhofs inne. Hier werden rd. viermal so viele 

Personen bestattet, wie dies laut Sterbequote zu erwarten wäre. Auffällig ist der Stadtbezirk 

Dornberg mit lediglich einem Friedhof, dem Friedhof Kirchdornberg. Hier wäre zu erwarten 

gewesen, dass der Anteil der kommunalen Bestattungen an der Sterbequote deutlich höher 

liegt. Es ist zu vermuten, dass sich die Bewohnerinnen und Bewohner des nördlichen Stadt-

bezirk (Schröttinghausen, Deppendorf, Kampheide) ggf. nach Werther, die des südlichen 

Bezirks (Gellershagen, Hoberge) ggf. mehr Richtung Innenstadt orientieren. In den Stadtbe-

zirken Jöllenbeck, Heepen und Brackwede ist der Anteil kommunaler Bestattungen gering. 

Es ist zu vermuten, dass hier die meisten Bestattungen auf den kirchlichen Friedhöfen statt-

finden. 

Die Inbetriebnahme des Alten Friedhofs am Jahnplatz hat sich deutlich auf die Bestattungs-

zahlen der kommunalen Friedhöfe ausgewirkt. 

Wie der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen ist, hat sich die Anzahl der Bestattungen 

auf dem Alten Friedhof - bezogen auf das prozentuale Gesamtaufkommen - zwischen 2001 

und 2014 verdoppelt.   
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 Im Stadtbezirk Mitte gibt es zwei Friedhöfe, den Friedhof Nicolai sowie den Alten Friedhof am Jahnplatz 
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Abbildung 6: Entwicklung prozentuales Verhältnis Bestattungszahlen Kommunale Friedhöfe und Alter Friedhof 

am Jahnplatz 2001 und 2014.   
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7. Auswirkungen auf die Flächeninanspruchnahme 

Berücksichtigt man, dass eine Wahl- bzw. Reihengrabstätte für Erdbestattungen (1-Lager) 

eine Nettograbfläche von 3,13 m², eine Urnenwahlgrabstätte von 1,56 m² hat, wird deutlich, 

dass mit der Zunahme der Urnenbeisetzungen sukzessive auch der Flächenüberschuss an-

steigt. In einer klassischen Urnenwahlgrabstätte15 können zudem bis zu 4 Urnen beigesetzt 

werden, bis zum Inkrafttreten der Friedhofssatzung vom 01.08.2005 waren es sogar noch 6 

Urnen16. Auch ist die zusätzliche Bestattung von Urnen in Erdwahlgrabstätten sowie unter 

bestimmten Bedingungen auch in Erdreihengrabstätten möglich. Darüber hinaus sind mit 

Urnenwänden und Urnenstelen Grabarten im Angebot, die zur Erhöhung der Flächenüber-

schüsse zusätzlich beitragen, da die Grabstätten nicht neben-, sondern übereinander liegen.  

7.1. Grabrückgaben und Grabteilungen  

Gem. § 13 (11) der Friedhofssatzung vom 1.8.2005 in Fassung der 4. Änderungssatzung 

vom 08.07.2015 kann das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten jederzeit zurückgege-

ben werden. Von dieser Regelung wird seit mehreren Jahren zunehmend Gebrauch ge-

macht wird. So ist der Anteil an Nutzungsberechtigten, die - nach Ablauf der Ruhezeit bzw. 

regulären Nutzungszeit - keine Verlängerung ihrer Grabstätte wünschen, deutlich gestiegen. 

Das Nutzungsrecht an teilbelegten Grabstätten kann gem. § 13 (11) der aktuellen Satzung 

erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit zurückgegeben werden. Ausnahmen sollen zugelassen 

werden, sofern eine sinnvolle Teilung und eine weitere Nutzung des zurückgegeben Teils 

möglich ist. Die Friedhofsverwaltung sieht die Notwendigkeit, die Satzungsauslegung groß-

zügig zu handhaben, da es kaum noch Familien gibt, die Bedarf für große Grabstätten (drei 

und mehr Grabstellen) haben bzw. bereit oder in der Lage sind, für die Verlängerung des 

Nutzungsrechts hohe Gebühren in Kauf zu nehmen. Damit die Friedhofsverwaltung nicht mit 

den Kosten für die Unterhaltung dieser Flächen belastet wird, werden die Verantwortlichen 

im Rahmen einer Pflegevereinbarung verpflichtet, die Pflege der zurückgegebenen Lager-

stellen zu übernehmen.   

7.2. Entwicklung Neuverkäufe 

Die rückläufigen Bestattungszahlen in Wahlgrabstätten für Erdbestattungen gehen einher mit 

einer Abnahme bei den Neuerwerben für diese flächenintensivste Grabart. Wurden früher 

Grabstätten mit zwei und mehr Grabstellen nachgefragt, sind es heute meist Grabstätten mit 

einer Grabstelle, zumal in einer einstelligen Erdwahlgrabstätte bis zu zwei Urnen zusätzlich 

bestattet werden können17. Darüber hinaus bestand auf ausgewählten Stadtfriedhöfen bis 

                                                           

 
15

 In Baumgrabstätten, Stelen sowie Urnenrasenpflegewahlgrabstätten können max. zwei Urnen beigesetzt 
werden 
16

 Für Grabstätten, die damals bereits erworben waren, trifft dies weiterhin zu. 
17

 Bis zur Satzungsänderung im Jahr 2005 waren noch sechs zusätzliche Urnenbestattungen möglich 
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zum Jahr 2005 sowie auf dem Sennefriedhof bis zum Inkrafttreten der 4. Änderungssatzung 

im Juli 2015 die Möglichkeit, ein Tiefgrab zu erwerben und hier zwei Särge übereinander 

bestatten zu lassen. Auch dies hat unmittelbare Auswirkungen auf den Flächenverbrauch, 

zumal Tiefenbestattungen in bestehenden Grabstätten weiterhin möglich sind.  

Vergleichsweise hoch ist der Anteil der Neuverkäufe bei den pflegefreien Urnenbestattungs-

angeboten18 (Baum-, Pflegegrabstätten oder Urnenstelen), die im Jahr 2015 einen Anteil von 

knapp 30 % an allen Bestattungen hatten. Da es sich um relativ Ăneueñ Grabarten handelt, ist 

zu erwarten, dass der Anteil der Neuverkäufe zugunsten der Nachbelegungen mittelfristig 

abnehmen wird.  

Einen Überblick über das Verhältnis der Neuverkäufe bei Urnenwahlgrabstätten (inkl. Stelen, 

Baumgrabstätten und Pflegegrabstätten) zu Erdwahlgrabstätten zeigt die nachfolgende Ta-

belle. 

Tabelle 8: Verhältnis der Neuverkäufe Urnenwahlgrabstätten zu Erdwahlgrabstätten 

Jahr  Neukäufe 
Urne Wahl 

Urnen- 
Bestattungen 

Prozent Neukäufe 
Erd Wahl 

Erd- 
Bestattungen 

Prozent 

2013 498 965 51,61 220 553 39,78 

2014 476 922 51,63 183 515 35,53 

2015 500 978 51,12 176 519 33,91 

Während der Anteil an Neuverkäufen bei den Urnenbestattungen in Wahlgrabstätten in den 

letzten drei Jahren gleichbleibend bei rund 51 % lag, ist der Anteil an Neuverkäufen an Erd-

wahlgrabstätten (bezogen auf das Bestattungsaufkommen) kontinuierlich auf zuletzt 34 % 

gesunken.  
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 Pflegefreie Wahl- und Reihengrabstätten ohne anonyme Grabstätten 



                                                                  Friedhöfe Bielefeld - Ermittlung des Friedhofsflächenbedarfs 
 

- 27 - 
 

8. Gesetzliche Regelungen 

8.1. Bestattungsgesetz NRW / Gesetz zur Änderung des Bestattungsgesetzes 

Das Inkrafttreten des Bestattungsgesetzes NRW (BestG NRW) vom 30.06.2003 hatte einen 

nicht unerheblichen Einfluss auf das Bestattungsverhalten, die Bestattungskultur und damit 

auf den Flächenbedarf. 

Erwähnt seien in diesem Zusammenhang die Möglichkeit, die Errichtung und den Betrieb 

von Friedhºfen auf Dritte ¿bertragen zu kºnnen, die Legalisierung der sog. ñFriedwªlderñ, 

sowie die Verstreuung und Beisetzung von Totenasche außerhalb eines Friedhofs. Während 

die Ascheverstreuung außerhalb eines Friedhofs weiterhin die Ausnahme sein dürfte, boo-

men lt. einer Untersuchung von Aeternitas aus dem Jahr 201419 die Bestattungswälder. Al-

lein die größten Anbieter Friedwald und Ruheforst verfügen über mehr als 100 Standorte, 

jede 10 Urne wird zwischenzeitlich unter Bäumen beigesetzt. 

Im Gesetz zur Änderung des Bestattungsgesetzes, das zum 01.10.2014 in Kraft getreten ist, 

wird die Möglichkeit eröffnet, dass die Errichtung und der Betrieb eines Friedhofs im Zuge 

der Beleihung auch an gemeinnützige Religionsgemeinschaften oder religiöse Vereine über-

tragen werden darf, sofern diese den dauerhaften Betrieb des Friedhofs sicherstellen kön-

nen. Mit dieser Regelung möchte das Land die Möglichkeit von ortsnahen muslimischen Be-

stattungen fördern.  

Die Gesetzesänderung könnte unmittelbare Auswirkung auf die Bestattungszahlen auf dem 

Sennefriedhof haben, da hier mehrere multikulturelle Grabfelder vorgehalten werden. In 

Hamburg soll nach Anerkennung einer islamischen Religionsgemeinschaft als Körperschaft 

des öffentlichen Rechts - und damit der Gleichstellung mit den Kirchen - von dieser ein eige-

ner Friedhof eingerichtet werden20. 

In Bremen wurde mit Novellierung des Bremer Bestattungsgesetzes in 2014 erstmals in 

Deutschland die Lockerung des Friedhofszwangs für Urnen beschlossen. Totenaschen kön-

nen seit dem 01.01.2015 außerhalb von Friedhöfen, bspw. auf privaten Grundstücken aber 

auch auf öffentlichen Flächen, verstreut werden21.  

Es ist zu erwarten, dass diesem Beispiel weitere Bundesländer kurz- bis mittelfristig folgen 

werden und neben der Verstreuung von Totenaschen auf privaten Grundstücken auch die 

Mitnahme der Urne nach Hause gestatten wird. Ein Vorgehen, das in einigen europäischen 

Ländern bereits heute möglich ist. Gravierende Folgen für die Auslastung der traditionellen 

Friedhöfe wären die unmittelbare Folge. 

                                                           

 
19

 Friedhofskultur 7 (Juli 2014) αWŜŘŜ ȊŜƘƴǘŜ ¦ǊƴŜ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ .ŀǳƳάΣ {ǘǳŘƛŜ ŘŜǊ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ !ŜǘŜǊƴi-
tas 
20

 Friedhofskultur 7 (Juli 2014), S. 6 Kirchenstatus für islamische Gemeinde 
21

 Quelle: Aeternitas e.V. 
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8.2. Friedhofssatzungen der Stadt Bielefeld 

Mit der Novelle der Friedhofssatzung der Stadt Bielefeld von 1988 wurde die Ruhezeit für 

Erdbestattungen für Verstorbene über fünf Jahre von damals 25 (1974 -1988) auf heute 30 

Jahre angehoben. Hiervon ausgenommen sind aktuell lediglich der Sennefriedhof sowie der 

Alte Friedhof in Sennestadt22, die beide eine Ruhezeit von 20 Jahren für Erdbestattungen 

haben. Die Ruhezeit für Verstorbenen bis zu fünf Jahren beträgt 15 Jahre auf den Stadt-

friedhöfen sowie zehn Jahre auf dem Sennefriedhof.  

Einheitlich ist die Ruhezeit für Urnen, die auf allen kommunalen Friedhöfen 20 Jahre beträgt. 

Die Vergabe von Nutzungsrechten an Erd- und Urnenwahlgrabstätten ist für max. 40 Jahre 

möglich.  

Da bis zum Inkrafttreten der Friedhofssatzung vom 1.8.2005 auf dem Sennefriedhof noch 

Nutzungsrechte für 100 Jahre erworben werden konnten, gibt es aktuell noch Grabstätten, 

deren Nutzungszeiten 40 Jahre überschreiten. Dies trifft weiterhin für Grabstätten zu, denen 

zu früheren Zeiten, d.h. vor Gründung des Umweltbetriebes, aufgrund von Grabteilungen 

bzw. Grabstellenrückgaben Nutzungsjahre auf die verbliebenen Grabstellen angerechnet 

wurden. 

8.3. Friedhofsatzung des Alten Friedhofs am Jahnplatz23 

Auf dem Alten Friedhof am Jahnplatz beträgt die Ruhezeit für Verstorbene über fünf Jahre 

25 Jahre sowie unter fünf Jahre 15 Jahre, die Ruhezeit für Urnen einheitlich 20 Jahre. Das 

Nutzungsrecht an Wahlgrabstätten für Erdbestattungen kann für 25 bis max. 100 Jahre er-

worben werden, das an Urnenwahlgrabstätten für 20 bis max. 100 Jahre. 

8.4. Friedhofssatzungen anderer Friedhofsträger 

Die Ruhezeiten für Erd- und Urnenbestattungen liegen für die kirchlichen und sonstigen 

Friedhöfe in der Regel zwischen 20 und 30 Jahren. Die genauen Daten sind der nachfolgen-

den Tabelle zu entnehmen.  

Tabelle 9: Ruhezeiten ausgewählter kirchlicher Friedhöfe
24

 

Friedhof Urne Erdbestattung 
> 5 Jahre 

Erdbestattung 
< 5 Jahre 

Ev. Friedhof Brackwede 20 20 15 

Kath. Friedhof Brackwede 20 20 20 

Ev. Friedhof Ummeln 30 30 25 

Ev. Friedhof Jöllenbeck 35 25 35 

Ev. Friedhof Heepen 25 30 25 

Ev. Friedhof Stieghorst 20 30 20 
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 Der Alte Friedhof in Sennestadt ist geschlossen. Unter bestimmten Bedingungen dürfen hier noch vereinzelt Personen 
bestattet werden. 
23

 Friedhofsatzung Alter Friedhof am Jahnplatz 
24

 Quelle: Friedhofssatzungen der angeführten kirchlichen Friedhöfe 
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9. Friedhofsentwicklungsplanungen ausgewählter Kommunen 

Die beschriebenen Rahmenbedingungen haben zur Folge, dass sich im Bundesgebiet nicht 

nur die Stadt Bielefeld, sondern viele Friedhofsträger mit der Frage beschäftigen, wie hoch 

der künftig noch benötigte Friedhofsflächenbedarf sein wird. Im Folgenden werden die Her-

angehensweise sowie Ergebnisse einiger ausgewählter Städte vorgestellt. 

9.1. Friedhofsentwicklungsplan (FEP) Berlin (2006, 2014) 

Bei Aufstellung des FEP im Jahr 2006 bestand die Berliner Friedhofslandschaft aus insge-

samt 224 Friedhöfen unterschiedlicher Trägerschaften mit einer Gesamtfläche von 1.176 ha. 

Dem FEP lagen 179 geöffnete Friedhöfe mit einer Gesamtfläche von 1.020 ha zugrunde.  

Seit dem Jahr 1980 hatte sich der jährliche Bedarf an Friedhofsfläche in Berlin um mehr als 

die Hälfte verringert, mit der Folge, dass die Gebühreneinnahmen nicht mehr auskömmlich 

waren. Mehr als 70 % aller Verstorbenen ließen sich einäschern, über 35 % aller Verstorbe-

nen in Urnengemeinschaftsgrabanlagen beisetzen. Wurde in Berlin Ende des 19. / Anfang 

des 20. Jahrhunderts noch von einem Friedhofsflächenbestand von 4 m² pro EWO ausge-

gangen, lag der Bedarfsplanung 2006 nun ein Planungsrichtwert von max. 2 m² Brutto-

Friedhofsfläche je Einwohner/in zugrunde.  

Der künftige Flächenbedarf wurde auf Basis des Bruttoflächenbedarfs der Grabstätten, einer 

mittleren Grabnutzungszeit von 35 Jahren sowie den durchschnittlichen Bestattungszahlen 

der jeweiligen Grabarten berechnet. Damit ließ sich die konkrete Versorgungssituation für die 

einzelnen Bezirke bzw. die verschiedenen Friedhofsträger ermitteln. Erwartet wurde langfris-

tig ein Flächenüberschuss von 340 ha, wobei der ermittelte Überschuss im Jahr 2006 bereits 

200 ha betrug. 

Der FEP umfasste ein Bündel von Maßnahmen, wie mit den Flächenüberschüssen umge-

gangen werden sollte. Zur Konzentration von Bestattungsflächen sollten 11 Friedhöfe (33 ha) 

komplett sowie Teilflächen auf 75 Friedhöfen (257 ha) für Bestattungszwecke geschlossen 

werden. Rd. 70 ha sollten einer grünen Nachnutzung, z.B. als Grün- und Parkanlage, Wald, 

Kleingärten oder Naherholungsgebiet sowie 36 ha einer sonstigen Nutzung, d.h. einer wirt-

schaftlichen Verwertbarkeit, zugeführt werden. 93 Friedhöfe mit 283 ha sollten in ihrem Be-

stand unverändert bleiben.  

Vorgesehen war die schrittweise Umsetzung des Konzeptes, wobei für jeden Friedhof, auf 

dem sich zu schließende Flächen befanden, vom Friedhofsträger eine Planung zur sukzessi-

ven Stilllegung zu entwickeln war. Hier sollten insbesondere Fragen zu Nachbeisetzungen 

sowie zur Extensivierung der Pflege geklärt werden.  



                                                                  Friedhöfe Bielefeld - Ermittlung des Friedhofsflächenbedarfs 
 

- 30 - 
 

Aus 2014 liegt ein Bericht zum Stand der Umsetzung des Friedhofsentwicklungsplans (FEP) 

2006 vor25. Danach konnten von den im FEP vorgesehenen geöffneten Friedhofsflächen mit 

Stand 31. Mai 2014 auf 24 Friedhöfen rd. 39 ha Teilfläche entwidmet, vier Friedhöfe mit rd. 6 

ha für weitere Bestattungen komplett sowie auf 24 landeseigenen und evangelischen Fried-

höfen rd. 84 ha Teilflächen geschlossen werden. Auf weiteren 28 Friedhöfen mit insgesamt 

80 ha wurde eine beschränkte Schließung festgelegt, d.h. es werden keine neuen Nutzungs-

rechte mehr an Grabstätten vergeben. Nach vollständiger Schließung und Entwidmung ha-

ben sich die für Bestattungen zur Verfügung stehenden Flächen um 129 ha von 1.037 ha auf 

908 ha reduziert.  

9.2. Friedhofskonzept Bochum (2007, 2013) 

Auf dem Bochumer Stadtgebiet werden 12 konfessionelle sowie 26 kommunale Friedhöfe 

(davon sechs geschlossen/auslaufende, insgesamt 220 ha) betrieben. Im März 200726 wurde 

das ĂKonzept zur Anpassung der Friedhofsflächen an den zukünftigen Bedarfñ vom dortigen 

Ausschuss für Umwelt und öffentliche Einrichtungen beschlossen. 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Friedhofsflächen sowie der Entwicklung der Bestat-

tungszahlen wurde ein erheblicher Flächenüberschuss festgestellt. Die Verwaltung wurde 

beauftragt, jeden Friedhof hinsichtlich einer Weiterführung bzw. Flächenreduzierung zu 

überprüfen und das Ergebnis zur Beschlussfassung vorzulegen. Dazu wurde jeder Friedhof 

in fünf Zonen eingeteilt. Die Zonen, die von Zone 0 (sofort verfügbar) bis Zone IV (2071 bis 

2082) reichen, beschreiben, ab welchem Zeitpunkt nicht mehr benötigte Flächen für andere 

Verwendungen zur Verfügung steht. Die verbleibende Kernfläche, die dauerhaft vorzuhal-

tende ist, beträgt 83,23 ha 27.     

Im Jahr 201328 wurde das Konzept neu ausgerichtet, da aufgrund der verstärkten Zunahme 

der Urnenbestattungen sowie der sehr großzügigen Flächenbevorratung zwischenzeitlich ein 

Flächenüberschuss in Höhe von 50 % bei den von der Stadt Bochum vorgehaltenen Fried-

hofsflächen ermittelt worden war. Es wurde festgestellt, dass für einen wirtschaftlichen Be-

trieb die Anzahl der Friedhöfe erheblich reduziert werden muss.  

Um verlässliche Entscheidungskriterien zu erhalten, welche Friedhöfe langfristig weiterbe-

trieben und welche aufgegeben werden sollen, sollen die Friedhöfe in drei Kategorien einge-

teilt werden: 

¶ Hauptfriedhof (zentraler Friedhof mit gesamtstädtischer Bedeutung) 

                                                           

 
25

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Abt. I Stadt- und Freiraumplanung, Berlin 18.November 
2014 
26

 Stadt Bochum, Vorlage 20070578, 27.03.2007 
27

 In der Vorlage wird darauf hingewiesen, dass Flächen im Bereich Mitte noch fehlen. 
28

 Stadt Bochum, Vorlage Nr.: 20131079 vom 23.05.2013 
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¶ Dezentraler Friedhof (bezirksorientierte Funktion mit dauerhafter Bedeutung) 

¶ Auslaufende Friedhöfe (kurzfristige Schließung, keine Neuvergabe von Nutzungs-

rechten) 

Durch die Neuorganisation der Friedhofsunterhaltung sowie die Senkung des Pflegestan-

dards des Friedhofsrahmengrüns werden Ersparnisse erwartet.   

Darüber hinaus sollen zu den bereits vier geschlossen Friedhöfen weitere vier Friedhöfe 

nicht weiter geführt werden.   

Entscheidungskriterium für eine Friedhofsschließung ist, ob die   

¶ erforderliche Friedhofsfläche unter 40,0% der Gesamtfläche und 

¶ die Anzahl der jährlichen Bestattungen unter 50  

liegen. 

9.3. Friedhof 2100 Stadt Lübeck (200829 2015) 

Von der Hansastadt Lübeck wurden mit Stand 2008 fünf Friedhöfe (inkl. eines Ehrenfried-

hofs) mit insgesamt 89 Hektar Fläche vorgehalten. Lt. Ermittlungen des Bereichs Stadtgrün 

und Friedhof sollen langfristig 50 Hektar auskömmlich sein. Durch die Einschränkung der 

Vergaben von Grabstätten auf bestimmte Bereiche sowie die Außerdienststellung von Rand-

bereichen (bei max. Vergabe von Grabrechten bis zum Jahr 2030), des Weiteren durch die 

förmliche Entwidmung eines ungenutzten Bereichs soll dieses Ziel im Laufe mehrerer Jahr-

zehnte erreicht werden. Freiwerdende Bestattungsflächen sollen künftig als Grünanlage ge-

nutzt, bis dato nicht pietätsbelastete Flächen nach Möglichkeit als Bauland verkauft werden.  

Gemäß Beschluss der Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck vom 26.02.201530 wurden auf 

zwei Friedhöfen mehrere Blöcke bzw. Grabfelder mit Ablauf des 31.12.2030 geschlossen.  

9.4. Friedhofskonzeption Göttingen (2005) 

Neben 11 konfessionellen bzw. Friedhöfen sonstiger Träger gibt es in Göttingen 4 kommuna-

le Friedhöfe (inkl. eines Stadtfriedhofs mit eingeschränkten Belegungsrechten), die 88,5 % 

der Gesamtfläche (65,5 ha) ausmachen und auf denen ca. 80 % aller Bestattungen stattfin-

den. 64 % aller Bestattungen im Jahr 2003 waren Urnenbestattungen.  

Abweichend zu früheren, teils komplexen Berechnungsmodellen wird im Konzept die Auffas-

sung vertreten, dass künftig ein Wert von 2,00m² (Minimalvariante) bis 4,00m² (Maximalvari-

ante) Friedhofsfläche (Bruttograbgröße) pro Einwohner/in, d.h. ein Bestand von 26 bis 52 ha 

Friedhofsfläche auskömmlich ist.  
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Um u.a. auf unvorhersehbare Entwicklungen im Bestattungsverhalten vorbereitet zu sein, 

liegt der Konzeption ein künftiger Bedarf von 3,0 m²/EWO, d.h. von 39 ha Friedhofsfläche, 

zugrunde. Da die ĂVollverantwortungñ der Gemeinde unterstellt wird, werden die Friedhofs-

flächen anderer Körperschaften vernachlässigt. 

Politisch beschlossen wurde, dass bei 3 kommunalen Friedhöfen keinerlei Veränderungen 

erfolgen, während auf dem vierten Friedhof (Stadtfriedhof) 75% der Flächen im Jahr 2060 

entwidmet werden sollen. Eine Gebührensenkung von max. 15 % wird erwartet.  

9.5. Friedhofsentwicklungskonzept Düsseldorf (2006, 2014) 

Die Landeshauptstadt Düsseldorf verfügt über 13 kommunale Friedhöfe mit 259 ha Fried-

hofsfläche, auf denen 90 % aller Bestattungen stattfinden (Stand 2006).  

Seit 1992 sind die Bestattungszahlen rückläufig, wobei der Anteil der Erdbestattung ab-, der 

der Urnenbestattungen zugenommen hat. Dem Konzept liegt eine lineare Fortschreibung der 

damaligen Tendenzen zugrunde. Unterstellt wird, dass im Jahr 2030 der Anteil an Erdbestat-

tungen in Düsseldorf nur noch 25 % beträgt, was einen Überhang von bis zu 40 % der Flä-

che zur Folge hätte31. 

Angestrebtes Ziel des Konzeptes32 ist, dass die Beisetzungskosten auf den Friedhöfen auch 

in Zukunft bezahlbar bleiben. Auch soll die Vielfalt an Bestattungsformen im Wesentlichen 

erhalten bleiben. Durch eine veränderte Anordnung der Friedhofsflächen soll eine effektive 

und effiziente Bewirtschaftung möglich sein. So sollen Beisetzungsflächen in ausgewählten 

Friedhofsbereichen konzentriert sowie zusammenhängende, von Grabstätten freie Flächen 

geschaffen werden. Der Erhalt der freien Flächen als öffentliche Grünflächen wird seitens 

des Gartenamtes angestrebt. 

Basierend auf dem Konzept wurde per Allgemeinverfügung33 am 13.02.2014 ĂDie Teilschlie-

ßung von Friedhofsflächenñ auf den Weg gebracht.  Danach ist in ausgewählten Bereichen 

die Neuvergabe von Nutzungsrechten auf den sieben größten Friedhöfen der Landeshaupt-

stadt ausgeschlossen. In den Grabfeldern bereits vergebene Nutzungsrechte können weiter-

hin verlängert werden.  

Die nachfolgende Abbildung34 zeigt exemplarisch für den Düsseldorfer Friedhof Stoffeln, in 

welchen Bereichen keine neuen Nutzungsrechte mehr vergeben werden sollen (Grünflächen 
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neu) und welche Flächenreduktion mit den Teilschließungen (27,38 %) perspektivisch erwar-

tet werden. 

Abbildung 7: Zielkonzept Friedhof Stoffeln 
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10. Friedhofsflächenbedarfsplanungen in der Stadt Bielefeld 

Im Nachfolgenden werden die Herangehensweisen sowie die Ergebnisse früherer Friedhofs-

flächenbedarfsplanungen inkl. der entsprechenden Beschlüsse kurz skizziert.  

10.1. Ermittlung des Bedarfs an Friedhofsflächen für die Stadt Bielefeld, 1990 

Die Bedarfsplanung ist eine Fortschreibung der Untersuchungen aus den Jahren 1974 und 

1978. Für die Berechnung der Friedhofsbedarfsflächen wurden ein durchschnittlicher öffent-

licher Grünanteil von 36% der Gesamtfläche sowie eine durchschnittliche Bruttograbgröße 

von 7,5 m² je Einwohner/in zugrunde gelegt. Pro Einwohner/in ergibt sich damit ein Bedarf 

an Friedhofsfläche von 4,5 m².  

Für die städtischen und kirchlichen Friedhöfe ergibt sich ein Flächenbedarf von rd. 144 ha 

bei insgesamt 219,3 ha Friedhofsfläche. Der Flächenüberschuss beträgt unter Berücksichti-

gung der Bestattungsbezirksgrenzen für die kommunalen Friedhöfe 57 ha, dem ein rechneri-

scher Fehlbedarf von 2,0 auf den kirchlichen Friedhöfen gegenüber steht.  

Seitens der Verwaltung wird vorgeschlagen, den Sennefriedhof aufgrund seiner günstigen 

Verkehrsanbindung und seiner Funktion als Zentralfriedhof verstärkt zu nutzen, um kostspie-

lige Erweiterungen anderer Friedhöfe zu vermeiden. 

10.2. Haushaltskonsolidierung im Friedhofswesen; Ermittlung des Friedhofsflä-
chenbedarfs für die Stadt Bielefeld35 1992 

Basierend auf der Friedhofsflächenbedarfsermittlung aus dem Jahr 1991 schlägt die Verwal-

tung vor, künftig nur noch den Sennefriedhof sowie die Friedhöfe Altenhagen und Kirchdorn-

berg weiter auszubauen. Die restlichen Friedhöfe sollen auf dem aktuellen Stand festge-

schrieben werden, wobei laufende Erweiterungen noch zum Abschluss gebracht werden 

sollen. Dieser Beschlussvorschlag findet keine Zustimmung in den Bezirksvertretungen. Auf 

Grundlage der Beschlüsse aus den Bezirksvertretungen wird daher von der Verwaltung ein 

überarbeiteter Vorschlag eingebracht. 

10.3. Ermittlung des Friedhofsflächenbedarfs der Stadt Bielefeld und Ergebnisse der 
Beratungen in den jeweiligen Bezirksvertretungen vom Frühjahr 199336 

Der insgesamt errechnete Fehlbedarf auf Grundlage der Bestattungsbezirksgrenzen beträgt 

21,9 ha, davon 16 ha für die städtischen Friedhöfe.  

Im Hinblick auf die enormen Kosten bei einer ausschließlich flächenhaften Erweiterung wur-

den weitere Gesichtspunkte wie Bürgernähe, historische Entwicklung im Stadtbezirk sowie 

die Finanzierungsproblematik geprüft. Als erster Teilschritt wird eine bessere Ausnutzung 

einzelner Friedhöfe empfohlen, so sollen die Friedhöfe Brake West, Sennestadt, Theesen, 
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Nicolai sowie Johannisfriedhof ausgebaut werden. Allerdings soll die flächenhafte Erweite-

rung erst vorgenommen werden, wenn Maßnahmen zur besseren Auslastung abgeschlos-

sen sind. Die Verwaltung weist darauf hin, dass jede Erweiterung im Bereich der Stadtfried-

höfe die Wirtschaftlichkeit des Sennefriedhofs verringert, der mit 22 ha Reserveflächen sowie 

5 000 zurückgegeben Grabstätten den Fehlbedarf in Höhe von 16 ha für die städtischen 

Friedhöfe komplett alleine abdecken könnte. 

Die Friedhofserweiterungen der ev. Kirchengemeinden Jöllenbeck und Stieghorst sollen im 

Rahmen des Möglichen in den kommenden Haushaltsjahren unterstützt werden, dem rech-

nerischen Fehlbedarf des ev. und kath. Friedhofs in Brackwede soll aufgrund der Nähe zum 

Sennefriedhof nicht weiter Rechnung getragen. 

10.4. Friedhofsflächenbedarfsplanung in der Stadt Bielefeld 200037  

Die in der Berechnungsformel enthaltenen Faktoren wie Bruttograbfläche, Ruhezeit, Ausnut-

zungsfaktor sowie Öffentliches Grün basieren überwiegend auf Schätzungs- und Durch-

schnittswerten, da systematische Datenerhebungen in der Vergangenheit nicht durchgeführt 

worden waren. Zugrunde gelegt wurden idealisierte Bruttograbgrößen zwischen 0,2 m² (Ur-

nengemeinschaftsgrab) und 7,5 m² (Erdwahlgrab) sowie ein durchschnittlicher Öffentlicher 

Grünanteil von 33%.  

Auf Grundlage der verfügbaren Daten ergibt sich als Zwischenergebnis für die 19 kommuna-

len Friedhöfe ein rechnerischer Flächenüberschuss von insgesamt 62,7 ha. Der nutzbaren 

Friedhofsfläche von 170,5 ha steht somit ein rechnerischer Bedarf von 107,8 ha Friedhofs-

fläche gegenüber. Vor dem Hintergrund der bestehender Bestattungsbezirksgrenzen weist 

der Sennefriedhof einen Flächenüberschuss von 72,8 ha aus, weitere Friedhöfe mit Über-

schussflächen sind der Johannisfriedhof (35.877 m²), der Friedhof Lämershagen (1.031 m²), 

der Waldfriedhof Sennestadt (27.978 zuzgl. Erweiterungsflächen) sowie der Friedhof 

Theesen (5.880 m²). Fehlbedarfe haben u.a. die Friedhöfe Sudbrack, Schildesche, Altenha-

gen etc. Auf den kirchlichen Friedhöfen beträgt der Überschuss 11 ha. 

10.5. Friedhofsflächenbedarfsplanung in der Stadt Bielefeld 200738 

Während in den älteren Bedarfsplanungen der Flächenbedarf auf Basis der Bestattungsbe-

zirke ermittelt wurde, wurde in der Bedarfsplanung 2007 der gesamtstädtische Bedarf be-

rechnet, da mit Inkrafttreten der Friedhofssatzung vom 01.08.2005 die Bestattungsbezirke 

aufgehoben wurden. Statt wie früher den öffentlichen Grünanteil  pauschal mit einem für alle 

kommunalen Friedhöfe gültigen Prozentsatz in die Formel zur Bedarfsermittlung einfließen 

zu lassen, wurde dieser auf Grundlage des Konzeptes zur Ermittlung des Öffentlichen Grün-
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anteils39 für jeden kommunalen Friedhof individuell berücksichtigt wurde. Gleiches galt für die 

Bruttograbgröße, die für jeden kommunalen Friedhof erstmals nach dem realen Status Quo 

ermittelt und berücksichtigt wurde, während bei früheren Bedarfsermittlungen mit einer idea-

lisierten Bruttograbgröße je Grabart gerechnet worden war. Mit den Kirchen geführte Ge-

spräche hatten zum Ergebnis, dass nicht beabsichtigt war, den Betrieb der konfessionellen 

Friedhöfe einzuschränken bzw. einzustellen. 

Der Bedarfsplanung lagen mehrere Ansätze zugrunde, die je nach Modell einen Flächen-

überschuss in Höhe von 176 ha (bezogen auf die Gesamtfläche von 241 ha) zum Ergebnis 

hatten.  

Vom Umweltbetrieb wurde der Ansatz favorisiert, in jedem Stadtbezirk Friedhöfe vorzuhal-

ten, d.h. weiterhin auf ein dezentrales, wohngebietsnahes Friedhofssystem zu setzen. Des-

halb sollten Flächenüberschüsse vorrangig in den überversorgten Stadtbezirken abgebaut 

werden, wobei  Teilschließungen von erhaltenswerten Friedhöfen den Flächenüberschuss 

zusätzlich hätten senken sollen. Da die Friedhöfe der konfessionellen und sonstigen Träger 

als unveränderlicher Bestand angesehen werden mussten, wurde zur gleichmäßigen Ver-

sorgung des gesamten Stadtgebietes neben den kirchlichen und Anstaltsfriedhöfen der Er-

halt ausgewählter Friedhöfe vorgeschlagen. Andere Friedhöfe wiederum sollten geschlossen 

werden.  

Das Konzept wurde in verschiedenen Gremien vorgestellt, eine Beschlussfassung erfolgte 

nicht. 

10.6. Zwischenbericht zur Friedhofsbedarfsplanung 200840 

Zur Konkretisierung der Friedhofsbedarfsplanung auf Grundlage der Ergebnisse der Bedarf-

splanung aus dem Jahr 2007 wurde die Verwaltung aufgefordert, zusätzlich Gespräche mit 

Kirchengemeinden und ïverbänden zu führen sowie eine Auswertung der Fallzahlenentwick-

lung nach Inkrafttreten der neuen Gebührensatzung vorzunehmen. Darüber hinaus sollte ein 

noch ausstehendes Urteil zu Privatfriedhöfen einbezogen werden. Das endgültige Konzept 

sollte den Ratsgremien 2010 zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 

Zur Klärung von Leitentscheidungen wurde in 2010 ein interfraktioneller Arbeitskreis einge-

richtet, der allerdings nur zweimal tagte. 

10.7. Flächenmanagement 

Da weitergehende Beschlüsse zur Reduzierung der Überhangflächen letztendlich nicht ge-

fasst wurden, wurde von der Friedhofverwaltung parallel ein Flächenmanagement für die 

kommunalen Friedhöfe aufgebaut. Dies ist mit der Erwartung verbunden, über die gezielte 
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Neuvergabe von Grabstätten mittelfristig Einfluss auf die Flächenbelegung und damit Grab-

stättenkonzentration nehmen zu können.  

Denn während nicht pietätsbelastete Freiflächen in den Randbereichen eines Friedhofes 

noch vergleichsweise unproblematisch einer anderen Nutzung zugeführt werden können, ist 

der Abbau von Überhangsflächen in den Kernbereichen eines Friedhofs erheblich aufwendi-

ger und zeitintensiver.  

So stehen einer schnellen Flächenkonzentration die langen Ruhe- und Nutzungszeiten ent-

gegen, sofern Umbettungen vermieden werden sollen. Hinzu kommt, dass freie (unbelegte) 

Grabstätten zumeist einzeln und nicht zusammenhängend inmitten belegter Grabfelder lie-

gen, so dass bis zum Freiziehen größerer Flächen mehrere Jahrzehnte vergehen können.  

Auf Grundlage dieser Fakten hat die Friedhofsverwaltung in den letzten Jahren ein Flächen-

management für jeden einzelnen der kommunalen Friedhöfe erstellt. Unter Berücksichtigung 

diverser Rahmenbedingungen, bspw. der Bestattungseignung der Böden, der Lage der 

Grabfelder zur Infrastruktureinrichtungen (Eingänge, Kapelle, Toiletten etc.), der aktuellen 

Belegungsdichte der Grabfelder, der erwarteten Nachfrage nach einzelnen Grabarten etc. 

wurde für jede Abteilung eines Friedhofs ein künftiges Nutzungskonzept erstellt. Die Bestat-

tungsflächen in den einzelnen Abteilungen sollen je  nach Lage, Erreichbarkeit und vorhan-

dener Grªberstruktur entweder konzentriert belegt oder f¿r Bestattungen Ăgeschlossenñ wer-

den, so dass perspektivisch eine wirtschaftlichere Pflege möglich sein wird.  

Vorausschauend wurde in die Novelle der Friedhofssatzung im Jahr 2005 aufgenommen, 

dass kein Anspruch auf Erwerb von Nutzungsrechten an einer der Lage und Art nach be-

stimmten Grabstätte besteht (§ 11 (4)). Der Erwerb und Wiedererwerb von Nutzungsrechten 

an Wahlgrabstätten kann durch die Friedhofsverwaltung abgelehnt werden, wenn die Schlie-

ßung des Friedhofs bzw. von Friedhofsteilen beabsichtigt ist oder die Grabstätte in einem 

Sanierungsgrabfeld liegt (§ 13 (4)). Von diesen Möglichkeiten wurde bis jetzt allerdings kein 

Gebrauch gemacht, da weder Zielkonzepte und Flächenmanagement für die einzelnen 

Friedhöfe politisch beschlossen sind. In Einzelfällen werden daher auf Nachfrage auch 

Grabstätten in Bereichen vergeben, in denen nicht mehr belegt werden soll. 
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11. Grundlagen der Friedhofsflächenbedarfsermittlung bis zum Jahr 2035  

11.1. Rahmenbedingungen und Vorgaben 

Die Vorgaben für die Aufstellung der aktuellen Friedhofsbedarfsplanung wurden ï auf Grund-

lage einer Empfehlung der AG Friedhöfe - in der Sitzung des Ausschusses für Umwelt und 

Klimaschutz am 17.11.2015 bei einer Enthaltung einstimmig beschlossen41. 

 

Die Verwaltung wurde beauftragt, die Friedhofsbedarfsplanung gemäß den nachfolgenden 

Rahmenbedingungen und Kriterien neu zu erstellen: 

¶ Eine stadtbezirkliche Versorgung mit ausreichend Friedhofsfläche ist anzustreben. 

 

¶ Für die Versorgung eines Stadtbezirks sind auch die kirchlichen bzw. die Friedhöfe 

sonstiger Träger heranzuziehen, da in der Vergangenheit von diesen Trägern das 

Bestreben einer dauerhaften Bewirtschaftung ihrer Friedhöfe signalisiert wurde. 

 

¶ Zum Abbau von Flächenüberschüssen sind Erweiterungsflächen außerhalb eines 

Friedhofs, die heute im Regelfall verpachtet sind, außer Dienst zu stellen und einer 

anderen Nutzung (ggf. Vermarktung) zuzuführen;  

 

¶ Darüber hinaus sind ï soweit möglich - größere, unbelegte sowie zusammenhängen-

de Flächen innerhalb der Friedhofseinfriedung außer Dienst zu stellen. Diese sollen 

anschließend vorrangig als Grünfläche unterhalten werden, sofern sich keine andere 

Nutzung anbietet;  

 

¶ Auf Friedhöfen, die bei der Bevölkerung nicht mehr die entsprechende Akzeptanz fin-

den, soll die Neuvergabe von Nutzungsrechten eingestellt werden. Grabstättenbesit-

zerinnen und -besitzer, die bereits eine Grabstätte auf dem Friedhof haben, sollen in 

ihren Rechten nicht eingeschränkt werden. Allenfalls ist zu überlegen, ob Bestattun-

gen in bestehenden Grabstätten auf Ehe- sowie Lebenspartner/innen sowie ggf. min-

derjährige zum Haushalt gehörende Kinder begrenzt werden; 

 

¶ Es sind keine kommunalen Friedhöfe zur Schließung bzw. Entwidmung vorzuschla-

gen. Der Alte Friedhof in Sennestadt, der bereits geschlossen ist und auf dem noch 

max. 10 Personen ein Bestattungsrecht haben, wird von dieser Vorgabe ausge-

schlossen. 
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¶ Wird in einem Stadtbezirk ein Flächendefizit festgestellt, sind die Flächendefizite 

rechnerisch über den Sennefriedhof abzudecken. 

Auch für die Ermittlung des Flächenbedarfs enthält die Beschlussvorlage verbindliche  Vor-

gaben:  

So ist der durchschnittliche Bruttoflächenbedarf, wie von der AG Friedhöfe empfohlen, pau-

schal mit 3 m² je Einwohner/in anzusetzen. Für die Sterbeziffer bzw. die Bevölkerungsprog-

nose ist das Jahr 2035 zugrunde zu legen. Die Daten sind dem Demografiebericht 2012 ï 

ĂWeichen f¿r die Zukunft stellenñ, Bielefeld 2013, des Amtes f¿r Demographie und Statistik 

zu entnehmen. Parallel zu diesen Berechnungen sind bei der prognostizierten Bevölke-

rungszahl drei Varianten (obere, mittlere, untere Variante) zu berücksichtigen. 

11.2. Berechnungsgrundlage 

Um den Flächenbedarf für die Stadt Bielefeld zu berechnen, wurde bei den kommunalen 

Friedhöfen zunächst die nutzbare Friedhofsfläche je Friedhof ermittelt. Von der Gesamtflä-

che eines Friedhofs wurden dazu außer Dienst gestellte Flächen und nicht zu berücksichti-

gende Flächen (z.B. verpachtete Gebäude) abgezogen.  

Gesamtfläche 

- Außer Dienst gestellt 

- Nicht zu berücksichtigende Flächen (vermietet / verpachtet42) 

- Flächen von Kriegsgräbern  

= nutzbare Friedhofsfläche 

In einem zweiten Schritt wurde die Sterbeziffer bzw. die Bevölkerungsprognose für das Jahr 

2035 zugrunde gelegt.  

Die prognostizierte Bevölkerungszahl wurde entsprechend den Varianten des Statistikamtes 

(obere, mittlere, untere Variante) mit der vorgegebenen Bruttograbgröße von 3 m² je Ein-

wohner/in multipliziert.  

Abweichend zur Bedarfsplanung des Jahres 2007 wurde der Flächenbedarf nicht gesamt-

städtisch, sondern für jeden Stadtbezirk einzeln ermittelt. Entsprechend wurden die Vor-

schläge zum Abbau der Flächenüberschüsse bzw. Deckung des Fehlbedarfs soweit möglich  

stadtbezirksbezogen unterbreitet. 

Da aktuellere Daten zur Friedhofssituation der kirchlichen und sonstigen Friedhöfe fehlen, 

und in der Vergangenheit geführte Gespräche zur Reduzierung des Flächenbedarfs nicht 
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erfolgreich waren, wurden für diese Friedhöfe die Daten aus dem Jahr 2007 zugrunde ge-

legt.  

11.3. Umgang mit Flächenüberschüssen 

Wurden in einem Stadtbezirk Flächenüberschüsse ermittelt, wurde für jeden der betroffenen 

kommunalen Friedhöfe auf Grundlage des Flächenmanagements geprüft, wie der Über-

schuss durch die Außerdienststellung von (Teil-)Flächen reduziert werden kann. Für die Au-

ßerdienststellung wurden vorrangig verpachtete Erweiterungsflächen außerhalb des eigentli-

chen Friedhofs sowie größere zusammenhängende Flächen innerhalb eines Friedhofs vor-

geschlagen. Berücksichtigt wurde bei den Empfehlungen das ursprüngliche Gestaltungkon-

zept des Friedhofs (Waldfriedhof, Parkfriedhof, geometrischer Friedhof etc.) sowie sich ab-

zeichnende Bedarfe zur Neuausweisung von Grabfeldern insbesondere im pflegefreien Be-

reich. Die für die Außerdienststellung vorgeschlagenen Flächen sollen als Grünfläche weiter 

unterhalten bzw. ï sofern möglich ï einer anderen Nutzung, ggf. Vermarktung, zugeführt 

werden.  

Für einzelne Friedhöfe werden zudem Einschränkungen bei der Neuvergabe von Nutzungs-

rechten vorgeschlagen. Dies ist im Regelfall dann der Fall, wenn der jeweilige Stadtbezirk 

auskömmlich mit Friedhofsfläche versorgt ist, und sich anhand geringer Bestattungszahlen 

gezeigt hat, dass der Friedhof nicht die entsprechende Akzeptanz bei der Bevölkerung fin-

det. 

Entsprechend der politisch beschlossenen Rahmenvorgaben wurde kein Friedhof zur 

Schließung bzw. Entwidmung vorgeschlagen.  

11.4. Umgang mit Flächendefiziten 

Lediglich die Innenstadt (Stadtbezirk Mitte) ist bei Zugrundelegung von 3 m² je Einwohner/in 

nicht auskömmlich mit Friedhofsfläche versorgt. Da die Innenstadt bis zur Aufhebung der 

Bestattungsbezirksgrenzen dem Sennefriedhof zugeordnet war, wurde dieser auch zur De-

ckung des Defizits vorgeschlagen.  

Zu beachten ist, dass dieses Vorgehen ausschließlich rechnerischen Charakter hat, da mit 

Aufhebung der Bestattungsbezirksgrenzen im Jahr 2005 die Verpflichtung zur Wahl eines 

vorgegebenen Friedhofs entfallen ist.  
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12. Ermittlung der Flächenbedarfe je Stadtbezirk  

Gemäß der oben beschriebenen Berechnungsweise stellt sich die Flächensituation in den 

einzelnen Stadtbezirken wie folgt dar:  

12.1. Stadtbezirk Brackwede 

Im Stadtbezirk Brackwede waren zum Stichtag 31.12.2013 21,8%, in der Stadt Bielefeld 

20,1%43 der Bevölkerung 65 Jahre und älter. Damit nimmt Brackwede von allen Stadtbezir-

ken den 3. Rang44 ein.  

Im Stadtbezirk Brackwede gibt es vier Friedhöfe: den katholischen und den evangelischen 

Friedhof in Brackwede, den evangelischen Friedhof Ummeln  sowie den kommunalen Fried-

hof Quelle. Die vier Friedhöfe sind in allen Varianten (mittlere, obere, untere) in der Lage, die 

künftigen Flächenbedarfe abzudecken. Auch bei ausschließlicher Berücksichtigung der kirch-

lichen Friedhöfe gibt es rechnerisch kein Flächendefizit. Der Friedhof Quelle wird zur Sicher-

stellung des Flächenbedarfs im Stadtbezirk nicht benötigt.  

Tabelle 10: Flächenbedarf Stadtbezirk Brackwede in m² 

Brackwede mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 38.320 38.320 38.320 

Gesamtbevölkerung 2035 37.010 38.370 35.720 

3 m² 111.030 115.110 107.160 

 

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

ev. Friedhof Brackwede 75.802 75.802 75.802 

kath. Friedhof Brackwede 11.714 11.714 11.714 

ev. Friedhof Ummeln 51.900 51.900 51.900 

Friedhof Quelle 34.901 34.901 34.901 

Summe gesamt 174.317 174.317 174.317 

 

Überschuss im Stadtbezirk (alle Friedhöfe): 

3 m²; 2035 63.287  59.207  67.157  

Überschuss im Stadtbezirk (kath. und ev. FH Brackwede, ev. FH Ummeln): 

3 m²; 2035 28.386  24.306  32.256  

Defizit im Stadtbezirk (Friedhof Quelle):  

3 m²; 2035 -76.129  -80.209  -72.259  
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 http://www.bielefeld.de/de/rv/ds_stadtverwaltung/ads/stk/biz/  
44

 Die Zahl 1 entspricht dem Stadtbezirk mit höchstem Wert (Rang 10 niedrigster Wert) 
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12.2. Stadtbezirk Dornberg 

Im Stadtbezirk Dornberg waren zum Stichtag 31.12.2013 23,2% der Bevölkerung 65 Jahre 

und älter. Damit nimmt Dornberg von allen Stadtbezirken den 2. Rang ein.  

Der Friedhof Kirchdornberg ist der einzige Friedhof des Stadtbezirks. Er ist rechnerisch in 

der Lage, den im Jahr 2035 benötigten Flächenbedarf in allen Varianten abzudecken. Die 

Überschüsse betragen bei  3 m² pro Person bis zu 2,3 ha.  

Tabelle 11: Flächenbedarf Stadtbezirk Dornberg in m² 

Dornberg mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 19.090 19.090 19.090 

Gesamtbevölkerung 2035 18.090 18.770 17.410 

3 m² 54.270 56.310 52.230 

        

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Friedhof Kirchdornberg 75.034 75.034 75.034 

 

Überschuss im Stadtbezirk (Friedhof Kirchdornberg): 

3 m²; 2035 20.764 18.724 22.804 
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12.3. Stadtbezirk Gadderbaum 

Im Stadtbezirk Gadderbaum waren zum Stichtag 31.12.2013 21,1%  der Bevölkerung 65 

Jahre und älter. Damit nimmt Gadderbaum von allen Stadtbezirken den 5. Rang  ein. 

Was die Anzahl an Friedhöfen betrifft, ist der Stadtbezirk Gadderbaum besonders reichhaltig 

ausgestattet. Neben den kommunalen Friedhöfen Pellafriedhof und Johannisfriedhof gibt es 

den Alten und Neuen Gadderbaumer Privatfriedhof, den Zionsfriedhof Bethel sowie den 

Friedhof der jüdischen Kultusgemeinde. Letzterer blieb bei der Prognose unberücksichtigt, 

da dieser Friedhof ausschließlich Verstorbenen jüdischen Glaubens zur Verfügung steht und 

hier jährlich nicht mehr als 1 ï 3 Bestattungen stattfinden.  

Ob der Vielzahl an Friedhöfen fällt der Flächenüberschuss im Stadtbezirk üppig aus, zumal 

Gadderbaum im Hinblick auf die Einwohnerschaft der kleinste Bezirk in Bielefeld ist. Der Pel-

lafriedhof sowie der Johannisfriedhof werden zur Sicherstellung des Flächenbedarfs nicht 

benötigt. Unterstellt man eine Bedarfsdeckung ausschließlich über die nicht kommunalen 

Friedhöfe beträgt der Flächenüberschuss noch zwischen rd. 3,5 (obere Variante) und 3,8 ha 

(untere Variante). 

Tabelle 12: Flächenbedarf Stadtbezirk Gadderbaum in m² 

Gadderbaum mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 10.280 10.280 10.280 

Gesamtbevölkerung 2035 9.430 9.820 9.020 

3 m² 28.290 29.460 27.060 

 

Nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Zionsfriedhof Bethel 57.060 57.060 57.060 

Alter Gadderb. Privatfriedhof 1.602 1.602 1.602 

Neuer Gadderb. Privatfriedhof 6.066 6.066 6.066 

Friedhof d. jüd. Kultusgemeinde nicht berücksichtigt 

Pellafriedhof 17.780 17.780 17.780 

Johannisfriedhof 76.589 76.589 76.589 

Summe gesamt 159.097 159.097 159.097 

 

Überschuss im Stadtbezirk (alle Friedhöfe): 

3 m²; 2035 130.807 129.637 132.037 

Überschuss (Zionsfriedhof Bethel, Alter und Neuer Gadderbaumer Privatfriedhof) 

3 m²; 2035 36.438  35.268  37.668  

Überschuss (Pellafriedhof, Johannisfriedhof) 

3 m²; 2035 66.079  64.909  67.309  
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12.4. Stadtbezirk Heepen 

Im Stadtbezirk Heepen waren zum Stichtag 31.12.2013 20,3%  der Bevölkerung 65 Jahre 

und älter (Rang 8), der Altersdurchschnitt der über 65-jährigen entspricht nahezu dem der 

Stadt Bielefeld (20,1%). 

Der Stadtbezirk Heepen ist gut mit Friedhöfen ausgestattet. Neben dem evangelischen 

Friedhof in Heepen gibt es drei kommunale Friedhöfe: den Friedhof Altenhagen sowie den 

Neuen und Alten Friedhof in Brake. Obwohl auf letzterem gemäß § 2 (5) der aktuellen Fried-

hofssatzung nur noch bestehende Nutzungsrechte verlängert werden können, wurde er bei 

der Sicherstellung des Bedarfs berücksichtigt, da ein Zeitpunkt des Auslaufens nicht abseh-

bar ist.  

Wie der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen ist, ist die nutzbare Friedhofsfläche für die vier  

Friedhöfe bei allen Varianten auskömmlich. Allerdings ist der Friedhof Heepen alleine nicht in 

der Lage, den Flächenbedarf in Gänze abzudecken. Das Defizit würde zwischen 20.187 m² 

(untere Variante) und 29.367 m² (obere Variante) betragen. Bei zusätzlicher Berücksichti-

gung der nutzbaren Friedhofsflächen des Neuen Friedhofs in Brake mit 37.704 m²  könnte 

der Bedarf im Stadtbezirk bereits durch diese beiden Friedhöfe mehr als sichergestellt wer-

den. 

Tabelle 13: Flächenbedarf Stadtbezirk Heepen in m² 

Heepen mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 46.660 46.660 46.660 

Gesamtbevölkerung 2035 46.230 47.820 44.760 

3 m² 138.690 143.460 134.280 

        

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Friedhof Heepen 114.093 114.093 114.093 

Friedhof Altenhagen 93.136 93.136 93.136 

Alter Friedhof in Brake 11.752 11.752 11.752 

Neuer Friedhof in Brake 37.704 37.704 37.704 

Summe gesamt: 256.684 256.684 256.684 

        

Überschuss / Defizit im Stadtbezirk (alle Friedhöfe)  

3 m²; 2035 117.994 113.224 122.404 

Defizit nur ev. Friedhof Heepen     

3 m²; 2035 -24.597  -29.367  -20.187  

Überschuss / Defizit im Stadtbezirk (Neuer und Alter Friedhof in Brake, FH Altenhagen):  

3 m² / EWO; 2035 3.901 -869 8.311 
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12.5. Stadtbezirk Jöllenbeck 

21,1% der Bevölkerung waren zum Stichtag 31.12.2013 im Stadtbezirk Jöllenbeck 65 Jahre 

und älter. Damit nimmt Jöllenbeck von allen Stadtbezirken den 4. Rang ein.  

Der Stadtbezirk Jöllenbeck ist gut mit Friedhöfen und Friedhofsflächen ausgestattet: Neben 

dem evangelischen Friedhof Jöllenbeck gibt es zwei weitere, die kommunalen Friedhöfe 

Vilsendorf und Theesen. Der ev. Friedhof Jöllenbeck kann rechnerisch in allen Varianten bei 

Zugrundelegung von 3 m² je EWO den Bedarf alleine abdecken, die kommunalen Friedhöfe 

werden nicht benötigt.  

Tabelle 14: Flächenbedarf Stadtbezirk Jöllenbeck in m² 

Jöllenbeck mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 21.800 21.800 21.800 

Gesamtbevölkerung 2035 20.810 21.530 20.130 

3 m² 62.430 64.590 60.390 

 

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Friedhof Jöllenbeck 75.220 75.220 75.220 

Friedhof Theesen 29.571 29.571 29.571 

Friedhof Vilsendorf 25.014 25.014 25.014 

Summe gesamt 129.805 129.805 129.805 

 

Überschuss  im Stadtbezirk (alle Friedhöfe): 

3 m²; 2035 67.375 65.215 69.415 

Überschuss / Defizit im Stadtbezirk (nur ev. FH Jöllenbeck):   

3 m²; 2035 12.790  10.630  14.830  

Überschuss / Defizit im Stadtbezirk (nur kommunale Friedhöfe):  

3 m²; 2035 -7.845  -10.005  -5.805  
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12.6. Stadtbezirk Mitte 

In diesem Stadtbezirk wohnen die meisten und jüngsten Bielefelder und Bielefelderinnen. 

Zum Stichtag 31.12.2013 waren lediglich 16,1% der Bevölkerung des Stadtbezirk 65 Jahre 

und älter.  

Bis zum Jahr 2005 war dieser Stadtbezirk bestattungstechnisch dem Sennefriedhof zuge-

ordnet (s. auch Stadtbezirk Senne). Bestattungsmöglichkeiten gibt es heute auf dem Alten 

Friedhof am Jahnplatz sowie auf dem Nicolaifriedhof. 

Der Alte Friedhof am Jahnplatz wurde als Urnenfriedhof angelegt. Es gibt Gräber für Urnen-

bestattungen in Wahlgräbern und im Kolumbarium sowie für Sargbestattungen. Des Weite-

ren Grabstätten in der Urnengruft und Flächen für anonyme Bestattungen. Erdbestattungen 

sind bezogen auf die Gesamtzahl der Bestattungen vernachlässigbar.     

Aufgrund der geringen Grabgrößen von Urnengräbern im Verhältnis zu Erdgräbern sowie der 

platzsparenden vertikalen Anordnung der Grabstätten wurde davon Abstand genommen, 

hier den pauschalen Flächenbedarf von 3 m² Fläche je Einwohner/in anzusetzen. Auf Grund-

lage der von der Friedhofs-GmbH zur Verfügung gestellten Daten wurde der durchschnittli-

che Flächenbedarf für diesen Friedhof konkret ermittelt, um die Vergleichbarkeit zu den 

kommunalen Friedhöfen zu ermöglichen.  

Der Friedhof bietet auf einer nutzbaren Friedhofsfläche von 8.140 m²45, gesamt  Platz für rd. 

9.350 Grabstätten.  

Diese verteilen sich wie folgt46:  

Tabelle 15: Grabarten und Stückzahlen  Alter Friedhof am Jahnplatz 

Grabart Stück 

Wahlgrab Erde 449 

Reihengrab Erd 41 

Wahlgrab Urne 1.131 

Kolumbarium 1.114 

Kolumbarium Kapelle 452 

Anonyme Urnen (Urnenkammern) 5.285 

Anonyme Urnen (Erde) 874 

Gesamt 9.346 

Rechnerisch beträgt somit der Bruttoflächenbedarf je Grabgröße 0,87 m² (8.140 m²: 9.346 

Grabstätten), aufgerundet 0,9 m² je Einwohner/in. Um die Vergleichbarkeit mit den Flächen-

bedarfen auf dem Nicolaifriedhof bzw. den anderen kommunalen Friedhöfen (3 m²) herzu-

stellen, wurde die nutzbare Friedhofsfläche mit dem Faktor 3,33 (3 m²: 0,9 = 3,33) multipli-

ziert.  
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 Quelle: Friedhofs-GmbH Bielefeld, Stand 06.02.2015 
46

 Quelle: Friedhofs-GmbH Bielefeld, Stand 03.06.2015 
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Auf dem Nicolaifriedhof liegt die nutzbare Friedhofsfläche deutlich unter der Gesamtfläche 

des Friedhofs von 39.795 m², da 10.987 m²  Fläche außer Dienst gestellt sind. 

Ob der hohen Gesamtbevölkerung ist Mitte der einzige Stadtbezirk, der in allen Varianten 

nicht auskömmlich mit Friedhofsfläche versorgt ist. Berücksichtigt man beide Friedhöfe, feh-

len zwischen 16 (untere Variante) bis 18 ha Fläche (obere Variante). 

Tabelle 16: Flächenbedarf Stadtbezirk Mitte in m² 

Mitte  mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 76.460 76.460 76.460 

Gesamtbevölkerung 2035 76.580 79.850 73.060 

3 m² 229.740 239.550 219.180 

 

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Alter FH am Jahnplatz 8.140 8.140 8.140 

Alter FH am Jahnplatz (0,9m²/EWO; 
Faktor 3,33) 

27.106 27.106 27.106 

Nicolaifriedhof 28.233 28.233 28.233 

Summe gesamt (3 m²) 55.339 55.339 55.339 

  

Flächendefizit m² im Stadtbezirk Mitte (alle Friedhöfe):   

3 m²; 2035 -174.401  -184.211  -163.841  

Defizit im Stadtbezirk (nur Alter Friedhof am Jahnplatz):   

3 m²; 2035 -202.634  -212.444  -192.074  

Defizit im Stadtbezirk (nur Friedhof Nicolai):  

3 m²; 2035 -201.507  -211.317  -190.947  
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12.7. Stadtbezirk Schildesche 

Der Stadtbezirk Schildesche ist in Bezug auf die Bevölkerungsstruktur ein relativ alter Stadt-

bezirk. 20,8 % der Bevölkerung waren zum Stichtag 31.12.2013 65 Jahre und älter (Rang 7). 

Die kommunalen Friedhöfe Schildesche und Sudbrack sind die einzigen Friedhöfe im Stadt-

bezirk. Bei Zugrundelegung von 3 m² je Einwohner/in können über diese Friedhöfe alle Vari-

anten abgedeckt werden, der Überschuss beträgt max. 1,7 ha (untere Variante).  

Tabelle 17: Flächenbedarf Stadtbezirk Schildesche in m² 

Schildesche mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 40.400 40.400 40.400 

Gesamtbevölkerung 2035 38.920 40.500 37.250 

3 m² 116.760 121.500 111.750 

 

nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Friedhof Schildesche 87.240 87.240 87.240 

Friedhof Sudbrack 41.189 41.189 41.189 

Summe gesamt 128.428 128.428 128.428 

 

Überschuss im Stadtbezirk (FH Schildesche, FH Sudbrack): 

3 m²; 2035 11.668 6.928 16.678 
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12.8. Stadtbezirk Senne 

20,9 % der Senner Bevölkerung waren zum Stichtag 31.12.2013 65 Jahre und älter (Rang 
6). 

Im Stadtbezirk Senne gibt es lediglich einen Friedhof, den Sennefriedhof. Dieser war bis zur 

Inbetriebnahme des Alten Friedhofs am Jahnplatz sowie der Aufhebung der Bestattungsbe-

zirksgrenzen im Jahr 2005 der Zentralfriedhof der Stadt Bielefeld und nahm die Verstorbe-

nen der Innenstadt auf. Seitdem hat er an Bedeutung verloren. Legt man lediglich die Ein-

wohnerzahl des Stadtbezirks Senne zugrunde, ist dies der Friedhof, der unter Berücksichti-

gung der prognostizierten Einwohnerschaft die größten Flächenüberschüsse aufweist. Diese 

betragen rd. 90 ha. 

Tabelle 18: Flächenbedarf Stadtbezirk Senne in m² 

Senne mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 20.100 20.100 20.100 

Gesamtbevölkerung 2035 19.720 20.450 19.020 

3 m² 59.160 61.350 57.060 

 

Nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Sennefriedhof 965.278 965.278 965.278 

   

Überschussflächen im Stadtbezirk Senne:     

3 m² 906.118 903.928 908.218 
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12.9. Stadtbezirk Sennestadt: 

In Sennestadt wohnen die ältesten Bielefelderinnen und Bielefelder. 24,2 % und damit 4,4% 

mehr als im Stadtdurchschnitt waren zum Stichtag 31.12.2013 65 Jahre und älter. 

Da auf dem Alten Friedhof in Sennestadt keine Neuvergaben mehr möglich sind und weniger 

als 10 Personen noch ein Belegungsrecht haben, wurden bei der Ermittlung des Bedarfs im 

Stadtbezirk Sennestadt nur der Waldfriedhof in Sennestadt sowie der Anstaltsfriedhof Eckar-

dtsheim berücksichtigt. In Abhängigkeit des Flächenbedarf je Einwohner/in sowie der zu-

grunde gelegten Variante beträgt der Flächenüberschuss im Stadtbezirk im Jahr 2035 rech-

nerisch um die 7 ha. Der Anstaltsfriedhof Eckardtsheim ist ï im Gegensatz zum Waldfriedhof 

in Sennestadt - nicht in der Lage, den Bedarf des Stadtbezirks alleine abzudecken. 

Tabelle 19: Flächenbedarf Stadtbezirk Sennestadt in m² 

Sennestadt mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 20.870 20.870 20.870 

Gesamtbevölkerung 2035 20.250 20.970 19.570 

3 m² 60.750 62.910 58.710 

 

Nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Alter Friedhof Sennestadt keine Berücksichtigung 

Friedhof Eckardtsheim 25.121 25.121 25.121 

Waldfriedhof Sennestadt 108.030 108.030 108.030 

Summe gesamt: 133.151 133.151 133.151 

    

Überschuss im Stadtbezirk  Sennestadt (alle Friedhöfe):   

3 m² 72.401 70.241 74.441 

Überschuss im Stadtbezirk Sennestadt (nur Waldfriedhof Sennestadt): 

3 m² 47.280  45.120  49.320  

Defizit im Stadtbezirk Sennestadt (nur Eckardtsheim):   

3 m² -35.629  -37.789  -33.589  
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12.10. Stadtbezirk Stieghorst 

Im Stadtbezirk Stieghorst wohnen vergleichsweise wenig betagte Bielefelder. Lediglich 

20,2% der Stieghorster sind 65 Jahre und älter (Rang 9). 

Im Stadtbezirk Stieghorst gibt es vier Friedhöfe, den kirchlichen Friedhof Stieghorst sowie die 

kommunalen Friedhöfe Sieker, Ubbedissen und Lämershagen. Der Flächenbedarf im Stadt-

bezirk kann in allen Varianten abgedeckt werden. Der ermittelte Flächenüberschuss im Jahr 

2035 beträgt für die vier Friedhöfe zwischen 109.637  m² und  116.327 m². Anders sieht es 

aus, wenn lediglich der Friedhof Stieghorst zur Berechnung herangezogen wird. Hier ist bei 

Zugrundlegung von 3 m² je Einwohner/in der Flächenbedarf in keiner der prognostizierten 

Varianten für das Jahr 2035 auskömmlich. Die Flächendefizite sind allerdings gering und 

liegen bei rd. 2.000 bis 9.000 m². Dies würde in etwa der nutzbaren Friedhofsfläche des 

Friedhofs Lämershagen entsprechen.  

Tabelle 20: Flächenbedarf Stadtbezirk Stieghorst in m² 

Stieghorst mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 31.960 31.960 31.960 

Gesamtbevölkerung 2035 31.170 32.310 30.080 

3 m² 93.510 96.930 90.240 

 

Nutzbare Friedhofsfläche in m²: 

Friedhof Stieghorst 88.000 88.000 88.000 

Friedhof Sieker 78.227 78.227 78.227 

Friedhof Ubbedissen 32.923 32.923 32.923 

Friedhof Lämershagen 7.417 7.417 7.417 

Summe gesamt: 206.567 206.567 206.567 

   

Überschuss im Stadtbezirk (alle Friedhöfe)     

3 m² 113.057 109.637 116.327 

Defizit im Stadtbezirk (nur Friedhof Stieghorst):     

3 m² -5.510  -8.930  -2.240  

Überschuss im Stadtbezirk (nur kommunale Friedhöfe)  

3 m² 25.057 21.637 28.327 
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12.11. Zusammenfassung Flächenbedarfe in den Stadtbezirken 

In der Stadt Bielefeld gibt es ob der Vielzahl an Friedhöfen keinen Mangel an Friedhofsflä-

chen. Der Gesamtbedarf an Friedhofsfläche wird rechnerisch im Jahr 2035 bei Zugrundele-

gung von 3 m² je Einwohner/in voraussichtlich zwischen 92 ha (untere Variante) und 99 ha 

(obere Variante) betragen, wie die nachfolgende Tabelle zeigt.  

Tabelle 21: Flächenbedarf Stadt Bielefeld gesamt (m²) 

Alle Stadtbezirke mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtbevölkerung 2011 325.940 325.940 325.940 

Gesamtbevölkerung 2035 318.210 330.390 306.020 

3 m² 954.630 991.170 918.060 

Bezogen auf die Gesamtfläche aller Friedhöfe mit zusammen 242 ha würde der Flächen-

überschuss somit bis zu 150 ha betragen. 

Tabelle 22: Flächenüberschuss (m²) alle Friedhöfe (Gesamtfläche). 

  mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Gesamtfläche 2.420.000 2.420.000 2.420.000 

Bedarf 3 m² (2035)  954.630 991.170 918.060 

Flächenüberschuss: 1.465.370 1.428.830 1.501.940 

Bezogen auf die nutzbare Friedhofsfläche ist der Überschuss geringer und läge bei bis zu 

137 ha. 

Tabelle 23: Flächenüberschuss (m²) alle Friedhöfe (nutzbare Friedhofsfläche) 

 mittlere Variante obere Variante untere Variante 

nutzbare Friedhofsfläche 2.283.700 2.283.700 2.283.700 

Bedarf 3 m² (2035)  954.630 991.170 918.060 

Flächenüberschuss: 1.329.070 1.292.530 1.365.640 

Die Stadtbezirke selbst sind unterschiedlich stark mit Friedhofsflächen ausgestattet. Wäh-

rend es Flächendefizite in Mitte gibt, sind die meisten Stadtbezirke gut bis sehr gut versorgt. 

Der Flächenüberschuss in Dornberg und Schildesche liegt mit 1 bis 2 ha Fläche nur uner-

heblich über dem Bedarf. Der Flächenüberschuss ist im Stadtbezirk Senne am größten. 

Tabelle 24: Flächenüberschuss / -defizit (m²) je Stadtbezirk (alle Friedhöfe, nutzbare Friedhofsfläche) 

 mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss alle Friedhöfe 3 m² 3 m² 3 m² 

Brackwede 63.287 59.207 67.157 

Dornberg 20.764 18.724 22.804 

Gadderbaum 130.807 129.637 132.037 

Heepen 117.994 113.224 122.404 

Jöllenbeck 67.375 65.215 69.415 

Mitte -174.401  -184.211  -163.841  

Schildesche 11.668 6.928 16.678 

Senne 906.118 903.928 908.218 
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Sennestadt 72.401 70.241 74.441 

Stieghorst 113.057 109.637 116.327 

Summe alle Bezirke 1.329.070 1.292.530 1.365.640 

 

Die benötigten Flächen könnten ausschließlich über die kommunalen Friedhöfe abgedeckt 

werden wie die nächste Tabelle zeigt. Auch hier würden die Flächenüberschuss noch zwi-

schen 79 ha und 86 ha betragen. Allerdings wären nicht alle Stadtbezirke (Brackwede, Jöl-

lenbeck, Mitte) auskömmlich mit Friedhofsflächen versorgt, so dass Fehlbedarfe in Bezirken 

mit Flächenüberschüssen (vorrangig auf dem Sennefriedhof) abgedeckt werden müssten. 

Tabelle 25: Flächenüberschuss je Stadtbezirk (nur kommunale Friedhöfe inkl. Alter Friedhof am Jahnplatz, nutz-

bare Friedhofsfläche) 

  mittlere  Variante obere Variante untere Variante 

 Stadtbezirk 3m² 3m² 3m² 

Brackwede -76.129  -80.209  -72.259  

Dornberg 20.764 18.724 22.804 

Gadderbaum 66.079  64.909  67.309  

Heepen 3.901 -869  8.311 

Jöllenbeck -7.845  -10.005  -5.805  

Mitte -174.401  -184.211  -163.841  

Schildesche 11.668 6.928 16.678 

Senne 906.118 903.928 908.218 

Sennestadt 47.280  45.120  49.320  

Stieghorst 25.057 21.637 28.327 

Summe alle Bezirke 822.492  785.952  859.062  

Eine ausschließliche Abdeckung über die kirchlichen und Anstaltsfriedhöfe ist nicht möglich, 

da deren nutzbare Friedhofsfläche lediglich 50,7 ha beträgt. 
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13. Flächenreduktionen je Stadtbezirk auf den kommunalen Friedhöfen 

In den folgenden Ausführungen wurden stadtbezirksweise für jeden kommunalen Friedhof 

Empfehlungen zum weiteren Vorgehen, somit auch ggf. zur Reduzierung eines vorhandenen 

Flächenüberschusses unterbreitet. Die Empfehlungen beschränken sich auf die kommunalen 

Friedhöfe, da die Träger der kirchlichen sowie sonstigen Friedhöfe in der Vergangenheit kei-

ne Bestrebungen hatten, ihrerseits durch Flächenreduktionen oder Friedhofsschließungen 

zum Abbau der gesamtstädtischen Überschüsse beizutragen.  

Der Verkauf von Flächen, auf denen noch niemals bestattet wurde, und die außerhalb der 

umfriedeten Bereiche liegen, wird als möglich erachtet. Aktuell sind die meisten dieser Flä-

chen an Landwirte verpachtet. Allerdings hat die Vergangenheit gezeigt, dass Flächenver-

käufe zur Umnutzung als Bauland (Erweiterungsflächen Kirchdornberg, Sieker, Sennefried-

hof etc.) aus den unterschiedlichsten Gründen nicht umsetzbar waren.  

Der Flächenrückbau von (ehemals) für Bestattungen genutzten Bereichen ist deutlich 

schwieriger. Zwar gibt es auch innerhalb des Friedhofs ungenutzte, zusammenhängende 

Flächen, meist handelt es sich jedoch um ein ĂFlickenwerkñ von freien Flªchen, die zudem 

häufig pietätsbelastet waren. Da die Flächen über den gesamten Friedhof verteilt sind, bietet 

sich im Regelfall lediglich eine Folgenutzung als Grünanlage an. Hiervon ausgenommen sind 

Flächen in den Randbereichen eines Friedhofs, für die eine Folgenutzung einfacher zu fin-

den ist.  

Mit dem Flächenmanagement sind die Grundlagen für eine steuerbare Flächennutzung ge-

schaffen worden. Ob der Nutzungszeiten von 20 bis 40 Jahren werden die Effekte in vielen 

Abteilungen jedoch erst in mehreren Jahren wenn nicht Jahrzehnten sichtbar werden.  
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13.1. Stadtbezirk Brackwede 

Im Stadtbezirk Brackwede gibt es neben dem kommunalen Friedhof Quelle den ev. Friedhof 

Ummeln sowie den katholischen und evangelischen Friedhof Brackwede. Letztere befinden 

sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Sennefriedhof. Zur Sicherstellung des Bedarfs von 

3 m² je Einwohner/in wird der Friedhof Quelle nicht benötigt, der rechnerische Überschuss im 

Stadtbezirk würde bei alleiniger Abdeckung über die kirchlichen Friedhöfe bereits zw. 2,4 

und 3,2 ha betragen. 

Tabelle 26: Überhangflächen / Fehlbedarfe im Stadtbezirk Brackwede  (nur kirchliche Friedhöfe) 

 Brackwede mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss kirchliche Friedhöfe: 

3 m²; 2035 28.386  24.306  32.256  

13.1.1. Friedhof Quelle 

Auf dem Friedhof Quelle werden jährlich zwischen 50 und 60 Personen bestattet. Der Anteil 

an Urnenbestattungen war bis zum 2011 steigend und ist im Jahr 2013 auf 53% gesunken. 

Im Jahr 2015 betrug der Anteil der Urnenbestattungen knapp 69%. 

Abbildung 8: Fallzahlenstatistik Friedhof Quelle 

 

13.1.1.1. Außerdienststellung von Flächen / Einschränkung Neuvergabe Nutzungs- 
rechte 

Da die Flächen des Friedhofs Quelle zur Sicherstellung der Bedarfe nicht benötigt werden, 

wird empfohlen, die Außerdienststellung der nördlich gelegene Erweiterungsfläche mit knapp 

2.300 m², auf der bis jetzt keine Bestattungen stattgefunden haben, zu forcieren. Eine Nach-

folgenutzung zeichnet sich allerdings nicht unmittelbar ab, da die Fläche bewaldet ist. 
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Abbildung 9: Potentielle, für eine Außerdienststellung geeignete Flächen auf dem Friedhof Quelle 

 

Da die Außerdienststellung der Erweiterungsfläche aufgrund der geringen Größe der Fläche 

nur geringe Auswirkungen auf den Flächenüberschuss im Stadtbezirk hätte, sollten darüber 

hinaus keine neuen Nutzungsrechte mehr auf dem Friedhof Quelle vergeben werden. Be-

stattungen in bestehenden Nutzungsrechten sollten weiterhin uneingeschränkt möglich sein. 

13.1.2. Zusammenfassende Darstellung Flächenabbau Stadtbezirk Brackwede 

Die Flächenbilanz im Stadtbezirk würde sich nach Aufgabe der Teilfläche wie folgt darstel-

len:  

Tabelle 27: Flächenentwicklung im Stadtbezirk Brackwede nach Außerdienststellung von Teilflächen auf dem 

Friedhof Quelle  

  mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss Flächendarf Stadtbezirk Brackwede 

3 m²; 2035 63.287 59.207 67.157 

Flächenentwicklung nach Aufgabe der Erweiterungsfläche Friedhof Quelle mit  2.232 

3 m²; 2035 61.055 56.975 64.925 
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13.2. Stadtbezirk Dornberg  

Im Stadtbezirk Dornberg gibt es nur einen Friedhof, den kommunalen Friedhof Kirchdorn-

berg. Der Stadtbezirk ist angemessen bis leicht überversorgt mit Friedhofsflächen. Der 

Friedhof Kirchdornberg sollte, da er der einzige Friedhof im Stadtbezirk ist und die Bestat-

tungszahlen zuletzt tendenziell steigend waren, dauerhaft erhalten bleiben. 

Tabelle 28: Überhangflächen im Stadtbezirk Dornberg  (nur Friedhof Kirchdornberg) 

Dornberg mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss Flächendarf Stadtbezirk Dornberg    

3 m²; 2035 20.764 18.724 22.804 

13.2.1. Friedhof Kirchdornberg 

Auf dem Friedhof Kirchdornberg haben die Bestattungszahlen ï mit zwischenzeitlichen Ein-

brüchen in den Jahren 2005, 2012 und 2015 - in den letzten Jahren tendenziell zugenom-

men. Der Anteil der Urnenbestattungen ist mittlerweile auf 65 % gestiegen. 

Abbildung 10: Fallzahlenstatistik Friedhof Kirchdornberg 

 

13.2.1.1. Außerdienststellung von Flächen 

Der ermittelte Überschuss in Höhe von 1,9 bis 2,3 ha könnte durch die Aufgabe der westlich 

gelegenen Erweiterungsfläche mit rd. 14.000 m² reduziert werden. Derzeit ist die Erweite-

rungsfläche verpachtet. Bestrebungen früherer Jahre, die Fläche in Bauland umzuwandeln 

und zu verkaufen, waren nicht erfolgreich.  
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Abbildung 11: Potentielle, für eine Außerdienststellung geeignete Flächen auf dem Friedhof Kirchdornberg 

 

Die sonstigen zusammenhängenden Grünflächen im Innenbereich des Friedhofs (u.a. Abt. 

G) sollten nicht angetastet werden, da diese zum Ausweisen neuer Grabfelder insbesondere 

im Urnenbereich benötigt werden. So ist aktuell (Jan. 2016) auf der freien Fläche im südli-

chen Bereich der Abteilung G ein neues Grabfeld für Baumbestattungen und Rasenpflege-

gräber47 im Bau. Sollten zudem die künftigen Bedarfe steigen, könnten diese Flächen zur 

Abpufferung herangezogen werden.  

Die künftige Neuvergabe von Grabstätten sollte wie bisher über das Flächenmanagement 

gesteuert werden. 

13.2.2. Zusammenfassende Darstellung Flächenabbau Stadtbezirk Dornberg 

Die Flächenbilanz im Stadtbezirk würde sich nach Umsetzung der vorgeschlagenen Maß-

nahme wie folgt darstellen:  

Tabelle 29: Flächenentwicklung im Stadtbezirk Dornberg nach Aufgabe der Erweiterungsfläche auf dem Friedhof 

Kirchdornberg 

Dornberg mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss Flächendarf Stadtbezirk Dornberg    

3 m²; 2035 20.764 18.724 22.804 

Flächenentwicklung nach Aufgabe der Erweiterungsfläche mit  14.000 

3m²; 2035 6.764 4.724 8.804 

                                                           

 
47

 Beschluss der BV Dornberg vom 1.10.2015, Drucksachen-Nr. 2016/2014-2020 
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13.3. Stadtbezirk Gadderbaum  

Der Stadtbezirk Gadderbaum ist der kleinste der Bielefelder Bezirke und ob seiner zahlrei-

chen Friedhöfe üppig mit Friedhofsflächen ausgestattet. Den für das Jahr 2035 prognostizier-

ten 9.430 Einwohner/innen (mittlere Variante) stehen rechnerisch pro Person 16,88 m² (ohne 

jüdischer Friedhof) nutzbarer Friedhofsfläche zur Verfügung.  

Die beiden kommunalen Friedhöfe Pellafriedhof und Johannisfriedhof werden zur Sicherstel-

lung des Flächenbedarfs nicht benötigt. Dieser wäre bereits mehr als auskömmlich über die 

Anstaltsfriedhöfe sichergestellt, wie nachfolgende Tabelle zeigt: 

Tabelle 30: Überhangflächen im Stadtbezirk Gadderbaum   

 mittlere Variante obere Variante untere Variante 

Überschuss im Stadtbezirk (alle Friedhöfe): 

3 m²; 2035 130.807 129.637 132.037 

  

Überschuss (Zionsfriedhof Bethel, Alter und Neuer Gadderbaumer Privatfriedhof) 

3 m²; 2035 36.438  35.268  37.668  

        

Überschuss (Pellafriedhof, Johannisfriedhof) 

3 m²; 2035 66.079  64.909  67.309  

13.3.1. Pellafriedhof 

Die Bestattungszahlen auf dem Pellafriedhof sind seit Jahren sinkend, mit einem vorläufigen 

Negativhöhepunkt im Jahr 2015 mit insgesamt 12 Beisetzungen. Der Anteil der Urnenbestat-

tungen ist geringer als der der anderen kommunalen Friedhöfe und liegt im Regelfall noch 

deutlich unter 50 %, im Jahr 2015 bei 33,33 %. 

Abbildung 12: Fallzahlenstatistik Pellafriedhof 
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13.3.1.1. Flächenmanagement Pellafriedhof 

Die Bodenverhältnisse auf dem Pellafriedhof sind schlecht. Aufgrund von Felsvorkommen 

sowie mangelnder Luft- und Wasserführung ist der Boden für Erdbestattungen nur bedingt 

geeignet. Das Flächenmanagement sieht deshalb für den Pellafriedhof vor, dass keine neu-

en Grabstätten in den Abteilungen 4 ï 6 vergeben werden, zumal steile Böschungen die Ar-

beiten zusätzlich erschweren. Auch in Abteilung 2 soll nicht mehr belegt werden, da es Prob-

leme bei der Bewirtschaftung (schmale Erschließungswege, Sackgassen) gibt. Neuvergaben 

erfolgen deshalb vorrangig in den Abteilungen 1 und 3.  

Abbildung 13: Flächenmanagement Pellafriedhof 

 

Neben den schwierigen Bodenverhältnissen ist der Pellafriedhof durch geringe Bestattungs-

zahlen (s.o.) sowie durch eine überdimensionierte Friedhofskapelle, die nicht mehr wirt-

schaftlich betrieben werden kann, charakterisiert. Zur Sanierung der Kapelle müssen lt. eines 

externen Gutachtens48 418 TEUR für die nächsten fünf Jahre veranschlagt werden. Die Ka-

pelle sollte deshalb abgerissen werden (s. auch Kapellenkonzept). 

13.3.1.2. Außerdienststellung von Flächen / Einschränkung Neuvergabe Nutzungs-
rechte Pellafriedhof 

Aufgrund des schwierigen Standorts des Friedhofs, der ungünstigen Rahmenbedingungen 

sowie des Flächenüberschusses im Stadtbezirk wird empfohlen, die Neuvergabe von Grä-
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 Stand März 2014 
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bernutzungsrechten auf dem Friedhof einzustellen. Bestehende Nutzungsrechte sollten von 

dieser Regelung nicht betroffen sein, so dass in diesen Grabstätten weiter bestattet werden 

könnte. 

Da der Friedhof bereits über zwei zusammenhängende Grünbereiche in Abteilung 3 mit zu-

sammen rd. 548 m² verfügt, könnten diese außer Dienst gestellt werden. Bezogen auf die 

Gesamtfläche des Friedhofs mit 17.780 m² wären dies allerdings nur rund 3 % der Fläche. 

Abbildung 14: Potentielle, für eine Außerdienststellung geeignete Flächen auf dem Pellafriedhof 

 

Tabelle 31: Rechnerische Darstellung der für eine Außerdienststellung geeigneten Flächen für auf dem Pella- 

friedhof 

Pellafriedhof m² 

Grünflächen 548 

13.3.2. Johannisfriedhof 

Der Johannisfriedhof ist in seiner Gesamtheit seit dem 28.03.1986 in die Denkmalliste der 

Stadt Bielefeld eingetragen. Seit dem Jahr 2002 sind zusätzlich neun Einzelgrabmäler, als 

wertvolle und bedeutende Zeugnisse der Grabmalkunst, unter Denkmalschutz gestellt. Durch 

die Untere Denkmalschutzbehörde wird die Unterschutzstellung weiterer Grabmäler befür-

wortet. 

Die Bestattungsentwicklung auf dem Johannisfriedhof zeigt ein uneinheitliches Bild, tenden-

ziell steigen die Zahlen im niedrigen Bereich. Der Anteil der Urnenbeisetzungen ist steigend 

mit einem vorläufigen Höhepunkt im Jahr 2014 mit knapp 64 % (2015: 61,9 %). 












































































































